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Liebe Leserin, lieber Leser,

während ich diese Zeilen schreibe, herrscht selbst 
im sonst so nassgrauen Hamburg ein mustergülti-
ger Astrid-Lindgren-Winter. Doch die Zeit, in der 
man es sich daheim bei Kerzenschein und Zimt
sternen gemütlich machte, ist aus und vorbei: 
Jetzt hält der laute Teil des Winters Einzug in die 
Konzert- und Opernhäuser! Damit meine ich aber 
nicht die Faschings- respektive Karnevalszeit, die 
wir in Hamburg bekanntlich nicht einmal ignorie-
ren. Stattdessen blickt André Sperber auf drei 
spannende und relevante Festivals, die den Blick 
auf aktuelle und zukunftsweisende Strömungen 
des Musiktheaters richten (Seite 16). Auch das 

Opernfeuilleton befasst sich mit neuen Klängen: Detlev Glanerts Vertonung 
von Franz Grillparzers Drama Die Jüdin von Toledo steht in Dresden vor ihrer 
Uraufführung – für Peter Krause Anlass für ein Porträt über den selbsternann-
ten „konservativen Anarchisten“ (Seite 14).

Mit Musik aus dem 17. bis 21. Jahrhundert ist wiederum unser „Blind gehört“-
Kandidat Kent Nagano zu erleben, womöglich auch in Ihrer Nähe, denn er ist 
im Februar viel unterwegs in Deutschland. Für uns in Hamburg ist sein Name 
seit einiger Zeit mit Abschied verbunden, denn der Kalifornier, der sich beim 
Treffen mit concerti als „ehemaliger Bayer und heutiger Hanseat“ bezeichnet 
hat, wird 2025 sein Amt des Generalmusikdirektors an der Hamburgischen 
Staatsoper niederlegen. In seinem Büro in der Oper nahm sich Nagano reich-
lich Zeit, um über ausgewählte Aufnahmen zu sprechen, auf denen er als Diri-
gent zu erleben ist. Aber lesen Sie selbst ab Seite 24.

Ach ja: Sollte Sie jetzt die Sorge umtreiben, dass unser aktuelles Heft so gar 
nicht die närrische Zeit würdigt, kann ich Sie beruhigen. Es gibt ja acht Regio-
nalausgaben, und sofern Sie nicht in Hamburg leben, finden Sie im Mittelteil 
ganz sicher den einen oder anderen karnevalesken Veranstaltungstipp.

Viel Freude bei der Lektüre wünscht Ihnen

Gregor Burgenmeister 
Herausgeber/Chefredakteur



4 concerti Februar 2024

INHALT

Fo
to

s:
 s

hu
tt

er
st

oc
k/

R
on

 Z
m

ir
i, 

A
nt

oi
ne

 S
ai

to

	 3	 Editorial 

	 6	 Kurz & Knapp 

	 8	 Märchenhaft
REISETIPP Skandinavischer Bilderbuch-
Charme, kompositorische Mitmach- 
Reisen und reichlich Smörrebröd:  
ein Streifzug durch Odense auf der 
dänischen Insel Fünen 

	10	 Spät, aber nicht zu spät
OPERN-INSZENIERUNG DES MONATS  
Diese utopisch lebensferne Romantik 
funktioniert auch heute noch: Am 
Theater Regensburg inszeniert Sebastian 
Ritschel mit Fortune Der Prinz von 
Schiras – die sehr späte deutsche 
Erstaufführung von Joseph Beers Operette

	14	 Der konservative Anarchist
OPERN-FEUILLETON Adornos radikaler 
Fortschrittsglaube war einmal. Der 
Komponist Detlev Glanert beweist, wie 
lebendig echte Expressivität und der 
Glaube an starke Geschichten ist

	16	 Alles neu macht der Februar
OPERN-TIPPS von André Sperber

	18	 Bühne frei! 
Noch mehr Tipps aus allen Genres des 
Musiktheaters

	20	CD-Rezensionen

	24	 »Das ist nicht meine Stimme, oder?« 
BLIND GEHÖRT Kent Nagano hört und  
kommentiert eine Auswahl seiner 
Einspielungen

28	 Multimedia-Tipps 

30	Impressum

REGIONALSEITEN

An dieser Stelle finden Sie  
die interessantesten Klassik- 
geschichten des Monats 
sowie alle Konzert- und 
Operntermine Ihrer Region
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KURZ & KNAPP
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2,38 Meter hoch ist die laut Guinness-Buch der Rekorde größte 
spielbare Tuba der Welt. Ihre Röhrenlänge bemisst sich auf 
11,8 Meter – zum Vergleich: Jene der tiefen B-Tuba beträgt 
5,53 Meter. Erbaut wurde das Exemplar Ende des 19. Jahr-

hunderts und befindet sich derzeit im Besitz eines südafrikanischen Zirkusveranstal-
ters. Die Tuba ist in Deutschland das Instrument des Jahres 2024.

SIMONE YOUNG DIRIGIERT »RING« IN BAYREUTH

Bei den Bayreuther Festspielen kam es zum ersten 
Personalwechsel: Philippe Jordan, in diesem Jahr als Dirigent für 
den „Ring“ vorgesehen, sagte aus terminlichen Gründen ab. Für 
ihn wird nun Simone Young übernehmen. Damit wird erstmals 
eine Frau den „Ring“ bei den Bayreuther Festspielen dirigieren. 
Ebenfalls eine Neuigkeit ist, dass es damit in diesem Jahr mehr 
Dirigentinnen als Dirigenten am Grünen Hügel geben wird: Neben 
Young werden Oksana Lyniv, Nathalie Stutzmann sowie Semyon 
Bychkov und Pablo Heras-Casado zu erleben sein. Übrigens ist 
Simone Young auch die erste Australierin, die bei den Richard-
Wagner-Festspielen dirigieren wird.

Simone Young galt schon früh 
als große Wagner-Interpretin

INSTAVIEW
raphaela.gromes

13.4 Tsd Follower

@Raphaela Gromes

Hier sind zwei Leidenschaften auf einem 
Bild vereint: Yoga und Bergwandern. 

Als ich vor neun Jahren in die wunderschö-
ne Region am Starnberger See gezogen 
bin, hatte ich mir fest vorgenommen, min-
destens einmal im Monat in den nahen 
bayerischen Alpen wandern zu gehen. 
Mittlerweile bin ich froh, wenn ich es ein-
mal im Jahr schaffe. Beruflich bin ich viel 
im Trubel, in Städten, an Bahnhöfen und 
Flughäfen unterwegs. Deshalb suche ich 
mir, wenn ich frei habe, gerne solche 
ausgleichenden Ruhepole in der Natur. 
Der Aufstieg zur Kreuzspitze war aller-
dings gar nicht so ohne und ziemlich 
steil. Auf den letzten Metern hatte ich 
ein bisschen Angst. Aber ich hab’s ge-
schafft und sehr ge-
nossen!

Lesen Sie das  
vollständige  

InstaView auf  
concerti.de
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piano
at its best
Info & Tickets:
www.klavierfestival.de
Hotline 0201 89 66 866

3 Fragen an ...
BEATRICE EGLI

Sie tragen den Namen einer Opernheldin. Gehen Sie 
auch gerne in die Oper?
Weil Singen mein Beruf ist, bevorzuge ich die Instrumental-
musik. Das schenkt mir das Gefühl von Freizeit. Ich höre 
verschiedene Instrumente und genieße die Klänge der klassi-
schen Musik, mit der ich in eine andere Welt reisen und ab-
schalten kann. Ich will unbedingt mal ein Konzert in der Elb-
philharmonie besuchen: Weil es ein toller Saal ist, aber auch 
aus alter Verbundenheit zur Stadt, in der ich studiert habe.

Wie sind Sie mit Klassik in Kontakt gekommen?
Bei meinen Großeltern lief stets klassische Musik im Radio. 
Sie sind beide letztes Jahr verstorben, und die Musik bringt 
mir die Erinnerung an sie zurück. Eingestiegen bin ich mit der 
Musik von Johann Strauss. Ich finde, das kann ein charman-
ter Weg in dieses Genre sein, denn diese Musik ist leicht zu-
gänglich. Mittlerweile schätze ich aber besonders die Komple-
xität an der Klassik. Wenn ich Pop- oder Rockmusik höre, den-
ke ich sofort an meine Arbeit. David Garrett ist dabei jemand, 
den ich als Vermittler zwischen den Welten sehr schätze.

Was mögen Sie noch an klassischer Musik?
Das klassische Ballett ist die Basis fast jeder Bühnentanzart, 
beim Singen ist es ähnlich. Ich habe Gesangsunterricht, seit 
ich zehn Jahre alt bin, und habe in meiner Ausbildung gelernt, 
dass man alle Techniken über den klassischen Gesang lernt. 
Nur mit diesen Grundlagen kann ich in allen Oktaven singen. 
Der Ursprung ist die Klassik.

Die Schweizer Schlagersängerin nahm mit zehn Gesangsunterricht und 
absolvierte eine Schauspielausbildung in Hamburg
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Ob „Däumelinchen“ oder „Des Kaisers neue 
Kleider“, wohl jeder dürfte in seiner Kind-
heit ein Märchen von Hans Christian 

Andersen gehört haben. In seinem Geburtsort 
Odense begegnet man den Märchenfiguren frü-
her oder später im Stadtbild, wobei ein Besuch 
im von Stararchitekt Kengo Kuma designten 
Andersen-Museum ohnehin auf dem Reiseplan 
stehen sollte, lädt dieses doch erfrischend inter-
aktiv und multimedial in die Geschichtenwelt 
des Dichterfürsten ein. Ohne Audioguide 
geht hier nichts. Zurück in der Gegenwart 
und vorbei an Andersens Ge-
burtshaus lohnt das Schlen-
dern durch die von bunten 
Häuschen gesäumten Gassen, 
die mühelos skandinavi-
schen Bilderbuch-Charme 
versprühen. Wer an histori-
scher Architektur interes-
siert ist, kommt rund um das 
Rathaus und den Dom auf 
seine Kosten, in letzterem un-
bedingt die Krypta besuchen. 

Ohrenschmäuse aus allen Genres und für jedes 
Alter stehen im jungen Kulturzentrum Odeon 
auf dem Programm, das zugleich Heimat des 
Odense Symfoniorkester ist. Sonntags präsen-
tieren sich die Musiker regelmäßig in Kammer-
musikmatineen. Gleich nebenan hat 2023 das 
Carl Nielsen-Museum neu eröffnet, das sich dem 
großen dänischen Komponisten weniger mit 
physischen Artefakten nähert, sondern seine 

Besucher auf eine Mitmach-Reise durch das 
Leben Nielsens nimmt. Und was wäre ein 

Dänemark-Aufenthalt ohne die landestypi-
schen Smörrebröds? Die bieten die meis-

ten Restaurants in zig Variationen an, ku-
linarisch ebenso feine und preistech-
nisch deutlich günstigere Alternativen 

findet man bei einem Bummel über 
den Streetfood-Markt im Storms 

Pakhus. Im August bringt das 
Hans Christian Andersen Fes-
tival die Stadt mit mehr als 
500 Aktivitäten aus Kabarett, 
Tanz, Musik und Film zum 
Pulsieren.

REISE-TIPP
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Das mutmaßliche 
Geburtshaus von Hans 
Christian Andersen

Märchenhaft
Skandinavischer Bilderbuch-Charme, kompositorische  

Mitmach-Reisen und reichlich Smörrebröd: ein Streifzug durch 
ODENSE auf der dänischen Insel Fünen  Von Jan Maier

Odense

Kopenhagen
Esbjerg

Aarhus

Aalborg



ANREISE 
Fünfmal am Tag verbindet 
ein direkter Zug Hamburg 
und Odense in knapp 
3,5 Stunden. Kopenhagen 
und der Flughafen Kastrup 
sind rund neunzig Minuten 
Fahrt entfernt.

HOTEL-TIPPS 
Komfortables Vier-Sterne-
Hotel in unmittelbarer Nähe 
des Kulturzentrums

Hotel Odeon 
Odeons Kvarter 11 
5000 Odense C 
hotelodeon.dk

Vereint das Flair eines 
altehrwürdigen Grand 
Hotels mit moderner 
Ausstattung

First Hotel Grand 
Jernbanegade 18 
5000 Odense C 
firsthotels.dk

 
In einer ehemaligen Textilfa-
brik besticht das Brandts 
Kunstmuseum neben 
Exponaten alter dänischer 
Meister und zeitgenössi-
scher Fotografie auch mit 
einem hervorragenden und 
gemütlichen Café.

WEITERER TIPPsetter
TrendsetterTrend

Magdeburger 
Telemann- 
Festtage
8.–17. März 2024

Trendsetter.
Georg Philipp Telemann und
        Reinhard Keiser.

telemann.de

Tickets unter
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OPERN-INSZENIERUNG DES MONATS

Spät, aber nicht zu 
spät

Diese utopisch lebensferne Romantik funktioniert auch 
heute noch: Am Theater Regensburg inszeniert 
Sebastian Ritschel mit Fortune DER PRINZ VON 

SCHIRAS – die sehr späte deutsche Erstaufführung von 
Joseph Beers Operette.

Lesen Sie auf der nächsten Seite die Kritik zur Opern-Inszenierung des Monats
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OPERN-INSZENIERUNG DES MONATS

Es ist ein makabrer Erfolg 
der Nazis, dass sie nicht 
nur viele jüdische Künst-

ler vertrieben und ermordet 
haben, sondern auch ihre Wer-
ke aus dem kollektiven Ge-
dächtnis verbannten. In den 
ersten Nachkriegsjahrzehnten 
wurde dieser kulturelle Kahl-
schlag nicht wirklich korrigiert. 
Das hat sich in der letzten Zeit 
geändert. So versteht man nun, 
warum das damalige Junggenie 
Joseph Beer seinerzeit als Shoo-
tingstar des Genres galt und 
von etlichen Zeitgenossen als 
ein potenzieller Erbe Franz 
Lehárs angesehen wurde. Beer 
überlebte den Holocaust in 
Südfrankreich. Die Affinität 
des regieführenden Regensbur-
ger Hausherrn Sebastian Rit-
schel für das Werk von Joseph 
Beer hat gute Gründe. Er hat 
2018 in Graz schon die Polni-
sche Hochzeit inszeniert und 
offensichtlich Feuer gefangen. 
Ritschel präsentiert diesen 
Operetten-Prinzen und seine 
amourösen Reiseabenteuer als 
Geschenk in Luxus-Verpa-
ckung. Die Bühne wird anfangs 
tatsächlich von einem Riesen-
karton mit Schleife obendrauf 
beherrscht. Das Innere der 
Kiste bleibt zunächst so ge-
heimnisvoll wie dieser Prinz 
Nadir von Schiras selbst, den 

Carlos Moreno Pelizari luxuri-
ös gewandet mit standfestem 
Schmelz singt. Rückenwind 
bekommt der Prinz, weil er bei 
einem Angriff der Japaner auf 
den amerikanischen Luxus
liner die Chance nutzt, die von 
ihm angebetete Violet kurzer-
hand als seine Verlobte auszu-
geben und sie damit vor einer 
Internierung bewahrt. Da diese 
Violet bei der so temperament-
vollen wie attraktiven Kirsten 
Labonte eine dezidiert operet-
ten-selbstbewusste Amerikane-
rin ist, zeichnet sich bald ab, 
dass der Weg zum Happy End 
mit einigen Kollisionen ge-
pflastert ist. Durch den ein-
schmeichelnden Melodien-
Charme der Musik und die 
gekonnt gemachte Vorlage von 
Ludwig Herzer und dem Lib-
rettisten Fritz Löhner-Beda 
funktioniert diese Art von uto-
pisch lebensferner Romantik 
auch heute noch. Zumindest 
kann sie mit den Operetten, die 
das Repertoire beherrschen, 
spielend mithalten.�
� Joachim Lange

REGENSBURG 16.12.2023

Joseph Beer: Der Prinz von Schiras  
Theater Regensburg. Stefan Veselka 
(Leitung), Sebastian Ritschel (Regie & 
Kostüme), Kristopher Kempf (Bühne) 
Weitere Termine: 10., 17. & 24.2.,  
3. & 16.3.
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WEITERE KRITIKEN

Rimski-Korsakow: Schneeflöckchen 
Tiroler Festspiele Erl. Dmitry Liss 
(Leitung), Florentine Klepper (Regie), 
Wolfgang Menardi (Bühne), Anna Sofie 
Tuma (Kostüme)

OPER Eisiger Winter im Märchen­
russland: Soziale Kälte trifft auf 
meteorologischen Frost. Regisseu­
rin Florentine Klepper berichtet mit 
analytischem Blick, das Sänger­
ensemble triumphiert. � (PK)

ERL 27.12.2023

Rusalkas russische 
Schwester

J. Strauss: Die Fledermaus  
Bayerische Staatsoper. Vladimir 
Jurowski (Leitung), Barrie Kosky 
(Regie), Otto Pichler (Choreographie), 
Rebecca Ringst (Bühne)

OPERETTE Die ausgereizten Pole 
des Stücks und seiner Umsetzung 
passen eben doch zusammen: Das 
beweist Regisseur Barrie Kosky so 
sehr wie Vladimir Jurowski, GMD 
der Bayerischen Staatsoper.� RD

MÜNCHEN 23.12.2023

Das ungarische Prickeln

Alle aktuellen Opern-Kritiken auch 
auf concerti.de/oper sowie auf 
facebook und twitter

Igor Levit Mendelssohn: Lieder ohne Worte 
Das neue Album mit Musik von Mendelssohn und Alkan ist 
eine persönliche künstlerische Reaktion auf die Anschläge 
gegen israelische Juden und den weltweit zunehmenden 
Antisemitismus. Levit stiftet seinen Erlös zwei Berliner 
Organisationen, die gegen Antisemitismus kämpfen.

SONYCLASSICAL.DE  

NEUHEITEN
von Sony Classical

Herausragende

Wiener Philharmoniker & Christian Thielemann 
Neujahrskonzert 2024

Das sensationelle Neujahrskonzert eröffnete das Jahr mit 
einem beschwingten Reigen voller musikalischer Juwelen, 

erstmals auch mit Musik von Anton Bruckner.

„Der Start ins neue Jahr könnte nicht schöner klingen“
Kurier Wien

Erhältlich als Doppel-CD, Blu-ray, DVD und 3 LP

wienerphilharmoniker.at

kobekina.info

Anastasia Kobekina Venice
Die junge, bereits mehrfach ausgezeichnete Cellistin 
demonstriert ihre stilistische Bandbreite und ihr weites 
musikalisches Interesse auf ihrem ersten Album für Sony 
Classical. Begleitet von handverlesenen Musikern und dem 
Kammerorchester Basel spielt sie von Venedig inspirierte 
Musik, aus der Renaissance (Monteverdi) und dem Barock 
(Vivaldi) bis hin zu Werken aus dem 21. Jahrhundert.

Erhältlich ab 2.2.

Sol Gabetta & 
Bertrand Chamayou Mendelssohn

Für ihr neues Doppel-Album haben die beiden langjährigen 
musikalischen Partner nicht nur alle Werke Mendelssohns 
für Cello und Klavier aufgenommen, sondern vier heraus-

ragende Komponisten unserer Zeit haben für dieses Projekt 
ihr persönliches „Lied ohne Worte“ für Cello und Klavier 

geschrieben: Heinz Holliger, Wolfgang Rihm, Jörg Widmann 
und Francisco Coll.

solgabetta.de

igor-levit.de

SC Anz Concerti 02-2024_148x210 print.indd   1 10.01.24   14:10
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demonstriert ihre stilistische Bandbreite und ihr weites 
musikalisches Interesse auf ihrem ersten Album für Sony 
Classical. Begleitet von handverlesenen Musikern und dem 
Kammerorchester Basel spielt sie von Venedig inspirierte 
Musik, aus der Renaissance (Monteverdi) und dem Barock 
(Vivaldi) bis hin zu Werken aus dem 21. Jahrhundert.

Erhältlich ab 2.2.

Sol Gabetta & 
Bertrand Chamayou Mendelssohn

Für ihr neues Doppel-Album haben die beiden langjährigen 
musikalischen Partner nicht nur alle Werke Mendelssohns 
für Cello und Klavier aufgenommen, sondern vier heraus-

ragende Komponisten unserer Zeit haben für dieses Projekt 
ihr persönliches „Lied ohne Worte“ für Cello und Klavier 

geschrieben: Heinz Holliger, Wolfgang Rihm, Jörg Widmann 
und Francisco Coll.

solgabetta.de

igor-levit.de
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Die großen Opernschlach-
ten werden heute von 
den Regieteams geschla-

gen. Man schwärmt oder strei-
tet über den Bayreuther Tann-
häuser von Tobias Kratzer und 
nicht jenen von Richard Wag-
ner, der das Opus doch einst 
geschaffen hatte. Das war im 
19. Jahrhundert ganz anders. 
Da fieberte man jeder neuen 
Schöpfung entgegen  – eine 
Uraufführungskultur bestimm-
te den Diskurs. Ein heftiger 
Parteienstreit tobte zuletzt 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
in den wilden Zeiten der Mu-
siktage von Donaueschingen, 
die durch den Fortschrittsglau-
ben des Theodor W. Adorno 

geprägt waren. Da durfte, bes-
ser: musste jede Tonfolge tun-
lichst neuer sein, als jede zuvor 
gehörte Phrase oder Harmonie. 
Schönbergs „Emanzipation der 
Dissonanz“ wirkte weiter, schö-
ne Töne galten als höchst ver-
dächtig, sich in den Dienst re-
aktionärer Kräfte zu stellen.
Wenn derzeit die Nachschöpfer, 
ob am Regie- oder Dirigenten-
pult, und nicht mehr die eigent-
lichen Schöpfer im Mittel-
punkt des Interesses zu stehen 
scheinen, beweist seit bald vier 
Jahrzehnten ein Mann in 
selbstbewusster Ruhe das ge-
naue Gegenteil: Detlev Glanert 
komponiert eine Oper nach der 
anderen, bringt sie an bedeu-

tenden Häusern heraus und 
schert sich nicht um die Ideo-
logien von einst. Er will aus-
drücklich „keine Musik für 
Spezialisten“ schreiben und 
verweigert sich den oft nur 
mehr pseudomodernen Mit-
teln der elektronischen Musik, 

„denn es gelingt mir nicht, sie 
wirklich zu fühlen.“ Seine ge-
fühlte Musik ist voller echter 
Expressivität, seinen Erfolg 
feiert er im Herzen der Opern-
szene. Wohl keinem anderen 
deutschen Komponisten ist es 
in den vergangenen Jahrzehn-
ten in solcher Frequenz und 
mit ähnlicher Fortune gelun-
gen, das moderne Musiktheater 
mit relevanten Inhalten zu 

Der konservative Anarchist
Adornos radikaler Fortschrittsglaube war einmal. Der Komponist 
DETLEV GLANERT beweist, wie lebendig echte Expressivität und 

der Glaube an starke Geschichten ist.  Von Peter Krause

Seit vier Jahrzehnten 
komponiert Detlev 
Glanert Opern
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OPERN-FEUILLETON

Das vollendete Werk 
harrt seiner Dresdner 
Uraufführung
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BARCELONA
PALAU DE LA MÚSICA CATALANA

ZARAGOZA
AUDITORIO DE ZARAGOZA

MADRID
AUDITORIO NACIONAL DE MÚSICA

MADRID
AUDITORIO NACIONAL DE MÚSICA

BERLIN
BERLINER PHILHARMONIE

NÜRNBERG
MEISTERSINGERHALLE

FRANKFURT
ALTE OPER

KÖLN
KÖLNER PHILHARMONIE

MILAN
TEATRO ALLA SCALA

HAMBURG
ELBPHILHARMONIE

Gianandrea Noseda 
Dirigent

Hilary Hahn 
Violine

Seong-Jin Cho 
Klavier

Gianandrea Noseda
Music Director

nationalsymphony.org

versorgen und damit ein breites Publikum zu 
begeistern. Zuletzt dürfte dies nur einem seiner 
Lehrmeister geglückt sein: dem 2012 verstorbe-
nen Hans Werner Henze.

Wider die Hardcore-Avantgarde

Glanerts Haltung wider die Hardcore-Avantgar-
de ist von dialektischer Klarheit: „Ich sehe mich 
als konservativen Anarchisten, ich möchte un-
abhängig sein von täglich wechselnden Moder-
nitäten, ich versuche die Musik hinter mir ganz 
individuell weiterzudenken in eine Musik für 
die Menschen von heute.“ Das Gespenst des 
Eklektizismus, mithin von Tönen, die wir viel-
leicht so ähnlich schon einmal gehört haben 
könnten, hat für ihn so gar nichts Bedrohliches. 
Der 1960 in Hamburg geborene Komponist 
schöpft seine Inspiration aus sich selbst wie 
aus der Tradition, die er mit frischem Blick be-
leuchtet. Mit seinem neuesten Bühnenwerk 
scheut es Glanert wiederum nicht, eine Litera-
turoper zu schreiben. Sein Librettist Hans-Ulrich 
Treichel hat für Die Jüdin von Toledo das gleich-
namige Drama von Franz Grillparzer zum 
Opernstoff verdichtet. Die scheinbar einfache 
Geschichte: Ein alternder verheirateter Mann 
begegnet einer jungen schönen Frau und ver-
zehrt sich nach ihr. Und das Mädchen, geschmei-
chelt von seinem Werben und Begehren, lässt 
sich auf ein Liebesverhältnis mit ihm ein. Kom-
plexer wird die Geschichte, wenn man weiß, 
dass es sich bei dem Mann um Alfonso 
VIII. (1148-1215), den König von Kastilien, und 
bei dem Mädchen um die junge Jüdin Rahel 
handelt, die, wie der König, im von den Mauren 
bedrohten und belagerten Toledo lebt. Aus der 
operntypischen Story um Ehebruch und religiö
se Grenzen durchlässig machende Leidenschaft 
wird eine Tragödie, an deren Ende Rahel, die 
schöne Jüdin, einen grausamen Tod erleiden 
muss. Die Inszenierung der Weltpremiere ver-
antwortet der kanadische Regiestar Robert Car-
sen, der mit Detlev Glanert bereits bei der Ur-
aufführung von Oceane zusammenarbeitete.

DRESDEN
Sa. 10.2., 18:00 Uhr (UA) Semperoper 
Glanert: Die Jüdin von Toledo.  
Jonathan Darlington (Leitung), Robert Carsen (Regie). 
Weitere Termine: 15., 18. & 26.2., 1. & 8.3.

OPERN-TIPPS
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OPERN-TIPPS

Die Zeit der großen 
Opernfestivals beginnt 
erst im Sommer. Doch 

auch der Februar wartet über-
raschenderweise mit spannen-
den musiktheatralen Festiva-
laktivitäten auf. Vor allem 
neugierige und experimentier-
freudige Opernfans kommen 
hier auf ihre Kosten. So gehört 
etwa das Stuttgarter Festival 
Eclat, seit 1980 jährliches spek-
takuläres Frühjahres-Highlight 
im Süden, zu den bundesweit 
wichtigsten Festivals für Neue 
Musik. Allein zwanzig Urauf-
führungen hält Eclat in der 

diesjährigen Ausgabe bereit 
und eröffnet seinem Publikum 
neue Klangwelten und Pers-
pektiven: Denn aus der großen 
Halle des Theaterhauses Stutt-
gart, die dem Festival als 
Hauptspielstätte dient, wird 
kurzerhand die Zuschauertri-
büne entfernt zugunsten einer 
frei variablen Spielfläche, die 
wiederum täglich neue Verbin-
dungen zwischen Publikum 
und Musik ermöglicht. 
Zu Gast sind alteingesessene 
Größen wie etwa das Arditti 
Quartet, das SWR Symphonie-
orchester und das SWR Vokal

ensemble. Doch auch zahlrei-
che Eclat-Debütanten sind zu 
erleben wie das New Yorker 
Piano-Percussion-Quartett 
Yarn/Wire, das Berliner Ensem-
ble Apparat oder das Karlsru-
her Duo LAB51, das mit „The 
Day Fanny Mendelssohn Died“ 
einen szenisch choreografier-
ten Liederzyklus präsentiert. 
Musiktheater für junges Pub-
likum wiederum zeigen die 
Neuen Vocalsolisten mit dem 
Stück „BÄ!“. Für die „Poetry 
Affairs“ haben Wort- und Ton-
künstlerinnen und -künstler 
aus verschiedenen Ländern 

Vereint gegen das 
Konventionelle: das 
Kollektiv Club Gewalt
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Alles neu macht der Februar
Opern-Tipps im Februar von André Sperber
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zusammengefunden und ver-
deutlichen in acht genreüber-
greifenden Performances die 
Beziehungen von Dichtung 
und Komposition.

Klangwagnisse in Berlin

Nicht minder aktuell, experi-
mentell und bunt wird es auf 
dem Areal der ehemaligen 
Kindl-Brauerei in Berlin-Neu-
kölln. Hier nämlich bietet die 
Komische Oper Berlin neues 
Musiktheater im Rahmen ihres 
Festivals Schall&Rausch, das 
nach letztjähriger erfolgreicher 
Premiere nun in seine zweite 
Runde geht. In der eröffnenden 
Uraufführung der Oper over 
vorbei nicht vorbei setzt sich 
ein gemischter Cast aus Opern-
sängern, US-amerikanischen 
Künstlerinnen und Künstlern 
und dem Jugendchor der Vo-
kalhelden mit der Wichtigkeit 
des Erinnerns auseinander. 
Darüber hinaus vereinen diver-
se interkulturelle Performan-
ces, Gig Theatres und einmali-
ge Projekte wie etwa die sport-
liche Work-out-Oper Yuri des 
niederländischen Musikthea-
terkollektivs Club Gewalt neu-

artige Kunstformen mit Oper 
und Pop und sorgen zehn Tage 
lang für eine explosive, inter-
disziplinäre Mischung.

Vielfältiger Händel

Wem das alles zu modern, zu 
wild und abgefahren daher-
kommt, der springt einfach 
von der Neuen in die Alte Mu-
sik und findet in Karlsruhe das 
entsprechende Kontrastpro-
gramm: Am hiesigen Staatsthe-
ater begeht man mit den Inter-
nationalen Händel-Festspielen 
den Komponistengeburtstag 
wie üblich mit einem vielfälti-
gen Programm, in dessen Zen-
trum diesmal die Neuinszenie-
rung der Oper Siroe, re di 
Persia liegt. Ebenso liebevoll 
wie spannend gestaltet sich 
zudem die neue mit Barockmu-
sik gespickte Kinderoper Schaf 
von Sophie Kassies. Gänzlich 
gediegen geht es dieses Jahr 
jedoch auch in Karlsruhe nicht 
zu: Eine fette „Geburtstagspar-
ty“ mit der virtuosen Barock-
Formation Red Priest sorgt für 
Stimmung in der Club-Event-
location „Stadtmitte“, im Cross-
over-Konzert „Closer to Para-

dise“ vereinen Countertenor 
Valer Sabadus und das Ensem-
ble Spark Klänge von Händel 
bis Depeche Mode, die Sym-
phonic Metal-Band Neopera 
durchbricht Genregrenzen in 

„Barock Meets Heavy Metal“. So 
grau der Februar manchmal 
auch sein mag, die Opernfesti-
vals sind in diesem Monat um-
so bunter und wecken wahrlich 
die musikalische Entdecker-
freude.

ECLAT Festival Neue Musik Stuttgart
 31.1.–4.2.2024
 Anna-Maria Hefele, John Eckardt,  
Vanessa Porter, Arditti Quartet, 
Ensemble Ictus, SWR Vokalensemble, 
Neue Vocalsolisten u. a.

 Theaterhaus

Schall & Rausch – Festival für 
brandneues Musiktheater

 9.2.–18.2.2024
 Ted Hearne, James Gaffigan,  
CLUB GEWALT, Katharina Fritsch

 Kindl-Areal Berlin

Internationale Händel-Festspiele 
Karlsruhe

 16.2.–4.3.2024
 Selina Ott, Rafał Tomkiewicz,  
Valer Sabadus, La Stagione 
Frankfurt, Deutsche Händel-Solisten, 
Spark, Badische Staatskapelle u. a.

 Staatstheater, Ev. Stadtkirche,  
Kaiserstraße & Stadtmitte

FESTIVAL-TERMINE
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HANNOVER Als einen „Klassiker 
der Avantgarde“ bezeichnet 
man heute gern das Monumen-
talwerk Lear von Aribert Rei-
mann. 1978 am Münchner 
Nationaltheater erstmals auf-
geführt (damals mit Dietrich 
Fischer-Dieskau in der Titelpar-
tie) wurde das Werk sofort zum 
Hit, zählt bis heute sogar zu 
den meistgespielten deutschen 
Opern des 20. Jahrhunderts. 
Aber das Werk hat es in sich: 
Nicht nur, dass der Schlagwerk-
apparat nahezu jeden Orches-
tergraben zum Platzen bringen 
dürfte; auch für das Gesangs-
ensemble stellt die hochkom-
plexe Partitur eine enorme 
Herausforderung dar. In Han-
nover will man es unter der 

Regie von Joe Hill-Gibbins den-
noch wagen und bringt den in 
avantgardistische Klangspra-
che gehüllten, unverwüstlichen 
Shakespeare-Stoff auf die Büh-
ne des Staatsopernhauses. 
Finsteres Treiben, Misstrauen 
und Machtversessenheit um-
geben dabei vor allem Michael 
Kupfer-Radecky in der schwer-
wiegenden Rolle des alt-verbit-
terten König Lear. Am Pult 
herrscht GMD Stephan Zilias 
über das Niedersächsische 
Staatsorchester. �André Sperber

Schwer wiegt die Krone

MEININGEN Es dauerte, bis Hen-
rik Ibsen mit seinem Drama 
„Gespenster“ in der norwegi-
schen Heimat auf Gegenliebe 
stieß: Zu viele Tabuthemen der 
damaligen Zeit berührte der 
Dramatiker in seinem heute 
weltweit gespielten Stück. An-
ders in Meiningen: Dort feier-
ten die „Gespenster“ 1886 mit 
großem Erfolg ihre deutsche 
Erstaufführung. Für die Musi-
kalisierung des Stücks ist in 
Meiningen mit Torstein Aag-
aard-Nilsen ein guter Bekann-
ter des Hauses verantwortlich, 
denn seine Musik hört man 
hier seit 2015 immer wieder. �
� Maximilian Theiss

Im Meininger 
Kulturleben 
verwurzelt

BÜHNE FREI!
Noch mehr Tipps aus allen Genres des Musiktheaters

Fr. 23.2., 19:30 Uhr (UA)  
Staatstheater  
Aagard-Nilsen: Gespenster.  
Philippe Bach (Leitung),  
Ansgar Haag (Regie).  
Weitere Termine:  
25.2., 1. & 23.3.

OPER

OPER

Sa. 10.2., 19:30 Uhr (Premiere) 
Opernhaus 
Reimann: Lear.  
Stephan Zilias (Leitung),  
Joe Hill-Gibbins (Regie).  
Weitere Termine:  
14.2., 3., 8., 10. & 21.3.



COTTBUS Es ist die Frage nach 
dem gesellschaftlichen Um-
gang mit Frauen, die Choreo-
graf Martin Chaix im Februar 
am Staatstheater Cottbus in der 
Uraufführung von Endstation 
Sehnsucht ausloten möchte. Im 
Zentrum des Balletts nach dem 
Stück „A Streetcar Named Desi-
re“ von Tennessee Williams 
stehen beide Titelfiguren zwi-
schen Sehnsüchten, Wün-
schen, Verletzungen und Grau-
samkeiten, zwischen rauer 
Wirklichkeit und utopischer 
Verklärung. Chaix geht es dabei 
um den Umgang mit toxischen 
Beziehungen und alltäglicher 
Gewalt gegen Frauen und wirft 

mit Jazzmusik von Komponis-
ten afroamerikanischer Her-
kunft zudem den Blick auf den 
Umgang mit Minderheiten. Für 
die Bühnengestaltung und Kos-
tümierung zeichnet Thomas 
Mika verantwortlich.� (JB)

So. 4.2., 18:00 Uhr (Premiere) 
Staatsoper Unter den Linden 
Dvořák: Rusalka.  
Robin Ticciati (Leitung),  
Kornél Mundruczó (Regie).  
Weitere Termine:  
8., 11., 15., 18. & 22.2.

BERLIN Wir alle kennen es: 
Technische Innovationen und 
digitale Tools dringen immer 
weiter in den Lebensalltag hi-
nein, sind mitunter aus vielen 
Bereichen nicht mehr wegzu-
denken. Doch inwieweit brin-
gen diese digitalen Errungen-
schaften auch Risiken mit sich, 
stellen intransparente Daten-
sätze und Algorithmen Gefah-
ren für die User dar und wie 
sind die dahinterstehenden 
monetären Interessen großer 
Techgiganten mit ethischen 
und verfassungsrechtlichen 
Fragen vereinbar? Mit all die-
sen Fragen setzt sich im Feb-
ruar die Uraufführung von 
Beta an der Deutschen Oper 
Berlin auseinander. Das inves-
tigative Musiktheater von 
Christiane Mudra und Dariya 
Maminova basiert dabei auf 
Recherchen Mudras, die an-
hand von Leaks und Interviews 
mit Experten aus Konzernen 
und Politik die Wechselwir-
kung zwischen Technik und 
Gesellschaft beleuchtet.
Die Musik Maminovas chan-
giert hierzu zwischen verschie-
denen Genres und sprengt 
somit die Grenzen zwischen 
analog und digital erzeugter 
Musik. Durch ein interaktives 
Abstimmungstool ist das Pub-
likum eingeladen, den Fortgang 
der Aufführung mitzubestim-
men.� (JB)

Wo bleibt  
die Moral?

Seelendrama 
einer Frau
BERLIN Wie man es dreht und 
wendet, die Qualität großer 
Opernstoffe liegt nicht zuletzt 
in der Vielzahl ihrer Deutungs- 
und Auslegemöglichkeiten 
sowie der Fähigkeit zum Ge-
genwartsbezug. An der Staats-

OPER OPERoper Unter den Linden stellt in 
diesem Monat Regisseur Kor-
nél Mundruzcó die Aktualität 
von Dvořáks Rusalka unter 
Beweis, in dem er die Handlung 
als Seelendrama einer Frau 
aufzieht, das zahlreiche Fragen 
nach Identität und Körperlich-
keit aufwirft.
In der Hauptrolle steht Sopra-
nistin Christiane Karg als Ru-
salka auf der Bühne, die Rolle 
des Prinzen übernimmt Tenor 
Pavel Cernoch. Robin Ticciati 
ist für die Musikalische Leitung 
der Staatskapelle Berlin vorge-
sehen.� (JB)

Toxische  
Beziehungen

BALLETT

Sa. 17.2., 20:00 Uhr (UA)  
Deutsche Oper (Tischlerei) 
Maminova: Beta. 
Elda Laro (Leitung),  
Christiane Mudra (Regie).  
Weitere Termine:  
20., 22., 23., 24. & 28.2.

Sa. 24.2., 19:30 Uhr (UA)  
Staatstheater 
Endstation Sehnsucht.  
Martin Chaix (Choreografie).  
Weitere Termine:  
2. & 17.3., 1. & 14.4.Fo
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PORTRÄT

Auf Kochtöpfen begann 
sie nicht, diese Bilder­
buchkarriere. Das übli­

che Klischee, dass ein Schlag­
werker schon als Kind im Takt 
den halben Haushalt zerdep­
pert haben muss, um später 
ganz groß rauszukommen, war 
in der Salzburger Streicher­
familie von Christoph Sietzen 
undenkbar. Und doch gab der 
heute 31 Jahre alte Schlägel­
meister sein Debüt bei den 
Salzburger Festspielen schon 
im zarten Alter eines Zwölfjäh­

rigen. Zehn Jahre später war er 
bereits Preisträger beim Inter­
nationalen Musikwettbewerb 
der ARD und begann zu unter­
richten. Seitdem wird er mit 
Superlativen zwischen „Natur­
ereignis“ und „Ausnahme­
talent“ überhäuft.

„Ich habe im Kindergarten mit 
dem Xylofon angefangen und 
erlernte dann schnell das 
Marimbafon, komme also eher 
von den melodischen Instru­
menten her“, sagt Sietzen, der 
mit acht Jahren auch noch Kon­

trabass lernte und während des 
Studiums in Linz Cembalo und 
Klavier seinem Instrumentari­
um hinzufügte. „Die Welt der 
Klassik war mir immer wichtig, 
denn ein Schlagwerker wie ich 
hat dort seine Wurzeln bis in 
die Werke der Moderne hinein, 
aber ich liebe auch die Vielfalt 
über Rock und Jazz bis hin zu 
indischer Musik, Polyrhythmie 
oder österreichischer Volks­
musik.“
Hat man das Glück, Christoph 
Sietzen in einem seiner stets 
gut besuchten Konzerte zu er­
leben, fällt auf, dass er nicht mit 
seiner Athletik auftrumpfen 
will, sondern alleinig die Musik 
sprechen lässt, deren melodi­
schen Kern er auch Instrumen­
ten ohne bestimmte Tonhöhe 
abringt, etwa Trommeln oder 
Tamtams. Wie alle Schlagwer­
ker kann er mächtig beeindru­
cken mit seiner Kraft und Aus­
dauer, aber er legt es nicht da­
rauf an, optisch die Funken 
sprühen zu lassen. „Natürlich 
ist es schön, wenn das Publi­
kum mitgeht. Aber auch wenn 
es eher leise bleibt, heißt das ja 
nicht, dass es nicht berührt war, 
und man kann den Erfolg eines 
Stücks nicht an der Lautstärke 
des Applauses messen.“ Viel­
mehr diene die Bewegung der 
Klangvorstellung und sei kein 
Selbstzweck.
Etwa fünfzig bis sechzig Kon­
zerte im Jahr gibt Sietzen mit 

Von der Archaik zur Kunst
Der österreichische Schlagwerker  

CHRISTOPH SIETZEN liebt die Vielfalt seines riesigen 
Instrumentariums. Von Christian Schmidt

Christoph Sietzen hat das Schlagwerk 
»von den melodischen Instrumenten her« 
gelernt
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den unterschiedlichsten musi­
kalischen Partnern und hat 
dafür eine Armada von meh­
reren hundert Instrumenten 
zur Verfügung. Die meisten 
davon gehören ihm selbst, wo­
für er in einem gemieteten 
Schloss in der Nähe von Linz 
ein ganzes Lager betreibt, in 
dem ständig verschiedene Set­
ups für die unterschiedlichen 
Projekte aufgebaut sind, an 
denen Christoph Sietzen 
parallel üben muss. Dazu ge­
hören nicht nur die Standards 
aus dem Sinfonieorchester, 
sondern üblicherweise werden 
Schlagwerkern ja auch all die 
vielleicht abseitig erscheinen­
den Geräuschquellen neuerer 
Musik anvertraut, die keinem 
anderen Soloinstrument ver­
wandt sind, etwa Hämmer, 
Haushaltsgeräte oder Triller­
pfeifen. 

Instrumente sammeln  
auf dem Schrottplatz

Für eine Uraufführung eines 
der vielen Werke, die Sietzen 
auf den Leib geschrieben wur­
den, musste er sogar ganz neue 
Instrumente selbst zusammen­

bauen: eine Klangwand mit 
150 Metallgegenständen vom 
Schrottplatz, geordnet nach 
Tonhöhen, die vom Komponis­
ten Georg Friedrich Haas exakt 
vorgeschrieben waren. „Das 
bedeutete für mich eine kom­
plett neue Erfahrung, weil die 
akustische Wirkung im Saal ja 
unberechenbar war.“ Aber 
Sietzen lebt für diesen Ab­
wechslungsreichtum, der sich 
bis in die Spieltechniken hin­
ein fortsetzt. „Schließlich er­
gibt sich die Spannung aus der 
Vielfalt einerseits und den 
klanglichen Grenzen des 
Instrumentariums anderer­
seits.“ Wobei der smarte Ös­
terreicher den Ehrgeiz hat, 
diese Beschränkungen immer 
öfter aufzuheben, etwa wenn 
er mit der Academy of Ancient 
Music und vier Marimbas so­
gar Bach spielt. 
Diese attraktive Vielseitigkeit 
entdecken inzwischen immer 
mehr Solisten, auch einige 
Frauen dringen in die einstige 
Männerdomäne vor. So kommt 
es, dass das Schlagwerk – ein 
Wort, das Sietzen wegen der 
pejorativen Konnotation des 

Begriffs „Zeug“ lieber ist – zu­
nehmend den Nimbus einer 
Attraktion verliert. Was früher 
als Kuriosum galt, mausert sich 
immer mehr zum emanzipier­
ten, ernstzunehmenden Solo­
instrument, dessen Urformen 
die Menschen immerhin schon 
seit der Steinzeit als elementa­
re Rhythmusquellen im Alltag 
begleiten. Und vielleicht liegt 
deswegen dann doch in der 
Archaik seiner motorisch auf­
fälligen Bedienung der Urzau­
ber besonders erfüllender Kon­
zertabende.

Silence - Werke von 
Glass, J. S. Bach, 
Tarrega, Pärt u. a. 
Christoph Sietzen, 
Academy of Ancient 
Music. Sony Classical

CD-TIPP

POTSDAM
Sa. 10.2., 20:00 Uhr Nikolaisaal  
Christoph Sietzen (Perkussion),  
Kammerakademie Potsdam, Duncan 
Ward (Leitung). Xenakis:  
Rebonds A & B, Farrenc: Sinfonie  
Nr. 3 g-Moll op. 36, Schönberg:  
Fünf Orchesterstücke op. 16,  
Eötvös: Speaking Drums

KONZERT-TIPP

N U R  E I N M A L
10. Februar 2024 @V O L LG U T L A G E R

DIRIGENT James Gaffigan

S I N F O N I E KO N Z E R T  M I T  S C H A L L  U N D  R A U S C H
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INTERVIEW

Wie denn das Wetter 
in Berlin sei, erkun-
digt sich Elisabeth 

Leonskaja. Bei ihr in Wien sei 
es grau, eher hellgrau. Worauf 
der Interviewer am anderen 
Ende der Leitung sagt: Auch 
grau, aber deutlich ins Dunkle 
tendierend, also eher ein Zem-
entgrüngrau. Der Hundertste 
von Loriot hat bei beiden nach-
haltlig seine Spuren hinterlas-
sen, wie sich auch noch später 
im Verlaufe des Gesprächs 
herausstellt.

Sie leben seit 1978 in Wien. 
Was gibt Ihnen diese Stadt 
musikalisch?
Alles! Die drei großen Häuser, 
also das Wiener Konzerthaus, 
der Musikverein und die 
Staatsoper, arbeiten nonstop. 
Die Zahl der hier ansässigen 
Musiker ist fast unüberschau-
bar. Es wird auf höchstem Ni-
veau musiziert, das Publikum 
kommt gerne. Es ist wirklich 
ein Eldorado. Ich liebe diese 
Stadt, ganz aufrichtig, ohne 
Wenn und Aber!

Das werden die Wiener sicher 
gerne hören. Verstehen Sie 
auch ihren Humor, diesen 
gewissen Wiener Schmäh?
Den Schmäh habe ich nicht so 
gern. Ich mag lieber den Hu-

mor, den man weiter im Süden 
pflegt und der für mich authen-
tischer klingt. Haben Sie schon 
einmal Iván Fischer zugehört, 
wenn er redet? Er moderiert ja 
manchmal Konzerte. Das ist so 
subtil zwischen den Zeilen, da 
muss ich immer schmunzeln. 
Ich denke mir immer: Ja, das 
ist genau der Humor, wie ich 
ihn mir vorstelle, diese kleinen 

sinnigen und unsinnigen Wort-
spiele, die er so leichtfüßig und 
fast nebenbei einwirft – aber 
immer im richtigen Moment.

Da fällt einem natürlich sofort 
Loriot ein. Mögen Sie Loriot?
Ja klar. Seine Sketche aus dem 
Fernsehen kenne ich zwar 
nicht so gut, aber seine Car-
toons und die illustrierten 
Büchlein. Zum Beispiel seinen 

„Kleinen Opernführer“, wo er 
die Handlung diverser bekann-
ter Opern erzählt, von Wagner, 
Mozart, Verdi, Rossini und so 

weiter. Ganz wunderbar, wie 
er die großen Gesten und Über-
treibungen lakonisch herunter-
bricht und teilweise zerlegt. 
Ein bisschen Anarchie im bür-
gerlichen Kulturkonsum kann 
nicht schaden.

Nochmals zurück zu Wien. Wie 
hat sich denn die 
Kulturmetropole in den letzten 
Jahren in Ihrer Wahrnehmung 
verändert?
Ich glaube, sie ist jünger und 
multikultureller geworden. Das 
tut ihr gut, finde ich. Junge 
Gesichter zu sehen, die von 
überall her kommen, belebt 
den Geist der Menschen und 
bereichert die Kultur. Nun ja, 
den modischen Geschmack 
teile ich nicht immer, zugege-
ben. Ich mag eher schöne klas-
sische Mäntel und ausgefallene 
Hüte. Der große Auftritt in 
Gesellschaft, wenn Sie so wol-
len, der Charme vergangener 
Zeiten.

Zum Charme Wiens zählen 
auch die kurzen Wege. Sie 
haben einmal gesagt, dass es 
am schönsten sei, nach einem 
Konzert einfach zu Fuß nach 
Hause zu laufen.
Ja, das habe ich auch gestern 
Abend so gemacht und das ist 
wirklich gut. Nach dem Kon-

»Freiheit ja,  
Narrenfreiheit nein«

Die russische Pianistin ELISABETH LEONSKAJA über  
Wien, kurze Fußwege und leises Spiel.  

Von Helge Birkelbach

»Ein bisschen 
Anarchie im 
bürgerlichen 

Kulturkonsum 
kann nicht 
schaden«
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zert trifft man sich hinter der 
Bühne, es ist nett und man 
scherzt ein wenig. Aber nach 
einem Abend, den man mit so 
viel Substanz verbindet, möch-
te man wieder zu sich zu fin-
den und bald das Licht ausma-
chen.

Dennoch, so hört man, sind Sie 
wohl ein sehr geselliger 
Mensch.
Ja, natürlich. Ich lade auch ger-
ne zu mir ein. So kenne ich es 
aus Russland und meiner Ju-
gend. Ich freue mich immer, 
wenn ich Gäste habe. Erstaun-
lich ist nur, dass ich noch nie 
bei einem Kollegen eingeladen 

war. Jedenfalls nicht die letzten 
vierzig Jahre.

Das kann nicht sein! Da sollte 
man doch einen Appell an die 
Kollegen …
Ach nein, lassen wir das mal 
(lacht). Ich bin ja selbst schuld. 
Ständig auf Konzertreisen, Ver-
pflichtungen hier und dort, da 
findet man schwer einen Ter-
min.

Braucht man andere Menschen, 
um glücklich zu sein?
Mit der Frage bin ich nicht so 
ganz einverstanden. Man ist 
sowieso glücklich, das ist so-
zusagen die Grundbedingung. 

Das ist das Erste, und nur dann 
kann man mit den Menschen 
Freude haben. Ich bin kein Phi-
losoph, vielleicht habe ich das 
jetzt zu einfach formuliert. Mit 
Worten muss man sehr vorsich-
tig umgehen. Ich bin schon 
glücklich, dass ich überhaupt 
da bin, dass ich Ich bin. Die 
reine Existenz also.

Das ist doch schön formuliert.
Na ja, manchmal sind die Ge-
danken schneller als das Wort, 
das dazu passt. Kennen Sie 
Peter Härtling? Der hat etwas 
sehr Treffendes gesagt. Er hat 
darüber gesprochen, wie seine 
Hand der Geschwindigkeit und 

Elisabeth Leonskaja gehört 
zu den wichtigsten Pianis-
ten ihrer Zeit. 1945 in Tiflis 
geboren, beherrschte sie mit 
elf Jahren Beethovens erstes 
Klavierkonzert und spielte 
als Jugendliche vor Arthur 
Rubinstein. Später studierte 
sie in Moskau, wo Swjato-
slaw Richter nicht ihr Lehrer, 
jedoch ihr Mentor wurde. 
1978 kehrte die Russin nach 
einem Konzert in Wien, wo 
sie auch heute noch lebt, 
nicht mehr zurück.

ZUR PERSON
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INTERVIEW

dem Charakter seiner jeweili-
gen Erzählung folgt. Manches 
Mal im langsamsten Schritt, 
manchmal kaum das rasende 
Tempo schaffend. Härtling hat 
einige aufschlussreiche Ro-
manbiografien geschrieben, 
über Schubert, Schumann und 
Fanny Hensel-Mendelssohn. 
Das Buch über Fanny heißt 

„Liebste Fenchel!“. Und ja: 
Schubert. Der hatte immer sei-
ne Brille auf der Nase, sogar 
wenn er schlief. So konnte er 
sofort Musik oder Ideen nie-
derschreiben, wenn ihm etwas 
einfiel.

Sie geben regelmäßig 
Meisterkurse. Worauf legen Sie 
dabei besonderen Wert?
Auf Ehrlichkeit und ernsthafte 
Arbeit – und zwar von meiner 
Seite. Ich kann nichts vermit-
teln, wenn ich kein Material vor 
meinen Augen und Ohren habe. 
Ich bereite mich bestmöglichst 
vor, aber jeder Schüler ist an-
ders. Es kommen oft unge-
wöhnliche Fragen, weil für sie 
ja vieles neu ist. Ich bin nicht 
besser als sie, nur erfahrener. 
Sie haben es verdient, dass ich 
individuell auf sie eingehe. Re-
spekt ist sehr wichtig, wenn ich 
die richtigen Worte finden will. 
Sie haben wenig Erfahrung, 
aber sehr viel Druck, der ihnen 
oft von zu Hause mitgegeben 
wird. Deshalb ist es wichtig, 
dass ich meine Erfahrung mit 
ihnen teile, denn der Druck 
nimmt nicht ab, er ändert sich 
nur mit der Zeit. Ich kann wirk-
lich nicht sagen, ob ich eine 
eigene, spezielle Methodik ha-
be. Manchmal geschieht das 
rein intuitiv.

Es gab jemand in Ihrem Leben, 
von dem Sie wiederum viel 
gelernt haben: Swjatoslaw 

Richter. Er fragte Sie einmal: 
»Können Sie noch leiser 
spielen?«
Es war eine ganz einfache Fra-
ge, die er mir da gestellt hat, als 
wir zusammen Mozart probten. 
Aber diese Frage ist so wichtig! 
Sie klang lange in mir nach und 
verfolgte mich – und sie hat mir 
sehr viel gegeben. Man muss 
sich entspannen, um wirklich 
gut leise spielen zu können. 
Erzwingen kann man das nicht. 
Das ist eben Selbstvertrauen, 
und daran muss man arbeiten.

Unmittelbar nach dem Fall der 
Mauer dirigierte Leonard 
Bernstein in Berlin Beethovens 
neunte Sinfonie – und änderte 
den Schlusschor in »Ode an 
die Freiheit«. Wie stark darf 
man als Interpret in einen Text 
oder eine Partitur eingreifen?
Das kommt drauf an, welche 
Intention man damit verfolgt, 
ob sie im Kontext berechtigt 
ist und wie stark der Eingriff 
ist. Auf gar keinen Fall sollte 
dieser beliebig sein. Bei Bern-
stein, der ein wirklich großer 
Musiker, Dirigent und Erklärer 
war, kann ich die Absicht klar 
erkennen. Seine Genialität und 
seine menschliche Qualität ha-
ben ihn zu der Entscheidung 
geführt. Er war so frei – oder 
sogar befreit –, in diesem Um-
bruchsmoment der Geschichte 

„Freude“ durch „Freiheit“ zu 
ersetzen. Aber ich bin eher ein 
Verfechter der Werktreue und 
sehe mich als Musikerin in der 
Rolle des Mediums, des stets 
Suchenden. Ich sage mal so: 
Freiheit ja, Narrenfreiheit nein.

Was brauchen die Menschen 
heute, abgesehen von Musik?
Es sind zwei Dinge, von denen 
ich eben schon gesprochen 
habe: Respekt und Ehrlichkeit. 

Respekt den anderen gegen-
über, Ehrlichkeit sich und den 
anderen gegenüber. Und als 
drittes Offenheit. Alle drei fin-
de ich sehr wichtig.

Grieg & Schumann: 
Klavierkonzerte  
Elisabeth Leonskaja, 
Luzerner Sinfonieor-
chester, Michael San-
derling (Ltg). Warner

CD-TIPP

BERLIN
Do. 22.2., 18:30 Uhr Konzerthaus  
Elisabeth Leonskaja (Klavier), Konzert-
hausorchester Berlin, Joana Mallwitz 
(Leitung). Dvořák: Die Mittagshexe op. 
108, Grieg: Klavierkonzert a-Moll op. 16, 
Kodály: Tänze aus Galánta

Fr. 23.2. & Sa. 24.2., 20:00 Uhr  
Konzerthaus Elisabeth Leonskaja  
(Klavier), Konzerthausorchester Berlin, 
Joana Mallwitz (Leitung). Dvořák: Die 
Mittagshexe op. 108, Grieg: Klavierkon-
zert a-Moll op. 16, Kodály: Tänze aus 
Galánta & Suite aus „Háry János“

So. 25.2., 18.00 Uhr Konzerthaus  
Elisabeth Leonskaja (Klavier).  
Beethoven: Sonaten E-Dur op. 109,  
As-Dur op. 110 & c-Moll op. 111

Mi. 28.2., 20:00 Uhr Konzerthaus 
(Werner-Otto-Saal)  
Elisabeth Leonskaja (Klavier), Corinna 
Kirchhoff (Rezitation). Berg: Klavierso-
nate op. 1, Webern: Variationen op. 27, 
Schönberg: Sechs kleine Klavierstücke 
op. 19 & Suite op. 25, R. Strauss: Enoch 
Arden op. 38

Do. 29.2., 20:00 Uhr  
Konzerthaus (Kleiner Saal)  
Elisabeth Leonskaja (Klavier), Konzert-
haus Quartett Berlin. Verdi: Streich-
quartett e-Moll, Wolf: Italienische  
Serenade G-Dur, Schumann: Klavier-
quintett Es-Dur op. 44

Sa. 2.3., 20:00 Uhr Konzerthaus  
Elisabeth Leonskaja (Klavier), Konzert-
hausorchester Berlin, Michael  
Sanderling (Leitung). Brahms: Klavier-
konzert Nr. 1 d-Moll op. 15, Schumann: 
Sinfonie Nr. 4 d-Moll op. 120

So. 3.3., 16:00 Uhr Konzerthaus  
Elisabeth Leonskaja (Klavier), Konzert-
hausorchester Berlin, Michael  
Sanderling (Leitung). Brahms: Klavier-
konzert Nr. 2 B-Dur op. 83, Schumann: 
Sinfonie Nr. 4 d-Moll op. 120

KONZERT-TIPPS
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VO N 
Antonín Dvořák

M U S I K A L I S C H E  L E I T U N G 
Robin Ticciati

I N S Z E N I E RU N G 
Kornél Mundruczó

M I T 
Christiane Karg, Pavel Černoch,

Anna Samuil, Mika Kares,  
Anna Kissjudit, Adam Kutny u. a.

4.   ( Premiere )     
8.   11.   15.   18.   22.   Februar   2024     
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Den Nachnamen darf man 
deutsch aussprechen: 
Roth, wie die Farbe. 

Denn der Komponist Alec Roth 
hat deutsche Vorfahren und 
lebt seit 2020 auch in Deutsch-
land. Geboren wurde er aller-
dings in Manchester und star-
tete von dort aus seinen bei-
spiellosen Lebensweg. Aus ei-
ner Vielzahl von Tätigkeiten in 
Wissenschaft und Film, als 
Mathelehrer, Dirigent und Mu-
sikvermittler, schälte sich sein 
Komponisten-Dasein heraus. 
Roth ist ein lebenslang lernen-
der Autodidakt, der jedoch 
auch akademische Impulse 
erhielt, zum Beispiel an der 

Durham University seines Ge-
burtslandes sowie an der Aca-
demy of Indonesian Perfor-
ming Arts Surakarta in Java, 
wo er das Gamelan-Spielen 
erlernen wollte. Mittlerweile 
lebt er vom Komponieren und 
nimmt Aufträge an, wie den 
vom RIAS Kammerchor, der 
wie er selbst letztes Jahr 75 
Jahre alt wurde. Auftragskom-
positionen und Uraufführun-
gen gehörten stets zur Identität 
des Kammerchores. In dieser 
Saison intensiviert er diese 
programmatische Ausrichtung 
zum ersten Mal mit Alec Roth 
als Composer in Residence. 
Über die gesamte Saison hin-

weg erklingen Werke des ver-
sierten Komponisten, der auch 
einen Workshop für den kom-
ponierenden Nachwuchs an-
bietet. Höhepunkt seiner Resi-
denz ist die Uraufführung des 
Werkes Honig aller Wesen 
unter der Leitung des RIAS-
Chefdirigenten Justin Doyle. 
Das Konzert findet in der Ber-
liner Kirche St. Elisabeth in der 
Reihe „Freitag ¾ sechs“ zur 
Abendbrotzeit statt. �
� Susanne Bánhidai

Fr. 23.2., 17:45 Uhr  
St. Elisabeth-Kirche 
Roth: Honig aller Wesen (UA).  
RIAS Kammerchor Berlin,  
Justin Doyle (Leitung)

Zum Abendbrot gibt es Honig – und neue 
Musik eines Ausnahmekomponisten
BERLIN Der RIAS Kammerchor und sein Composer in Residence Alec Roth 
feiern ihren 75. Geburtstag mit einer Uraufführung

Alec Roths Chorwerk 
Honig aller Wesen  
kommt zur Uraufführung
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KLAVIERABEND

GEISTER DUO

FR 16.02.2024, 19 UHR

WERKE VON SCHUBERT UND 
STRAWINSKY

Konzerthaus Berlin · Gendarmenmarkt 
Karten unter 030 203 092 101 oder 
konzerthaus.de

Was immer eine Tastatur 
hat und was immer man 

damit machen kann, macht 
Katharina Königsfeld. Als Kind 
reichte ihr das Klavier nicht 
aus, und so ging es auch gleich 
auf die Orgelempore hoch. 
Auch im Studium in Essen: 
Klavier und Orgel. Kammermu-
sikalisch bildet sie mit Marie 
Claudine Papadopoulos an der 
Geige und Alexandre Vay am 
Cello das Trio Klassik3, als 
Liedbegleiterin arbeitete sie 
unter anderem mit Matthias 
Goerne zusammen. Auch ein 
Duo mit Schlagzeug hat die 
gebürtige Bambergerin im Port-
folio: Gemeinsam mit dem ös-
terreichischen Schlagzeuger 
und Produzenten Affe Maria 
bringt sie eine Melange aus 
Klassik- und Clubkultur zum 
Klingen. Ach ja, künstlerische 
Leiterin ist sie auch noch, und 

Nach ihrem Tod geriet sie  
in Vergessenheit
BRANDENBURG/HAVEL Pianistin Katharina 
Königsfeld feiert eine große Komponistin 

Galt zu ihrer Zeit 
als »weiblicher 
Beethoven«: 
Emilie Mayer

Mi. 21.2., 19.30 Uhr  
Theater (Studiobühne)
Katharina Königsfeld (Klavier).  
Mayer: Klaviersonate d-Moll & 
Tonwellen-Walzer op. 30, C. Schumann: 
Drei Präludien und Fugen op. 16, Price: 
Klaviersonate e-Moll

zwar von der Internationalen 
Orgelakademie Kitzbühel. 
Auch repertoiretechnisch hat 
Königsfeld einen weiten Blick, 
brachte beispielsweise in Erl 
die Transkription von Hans 
Rotts Sinfonie zur Urauffüh-
rung. Im Rahmen der Emilie 
Mayer-Retrospektive holt die 
Pianistin das letztjährige Kon-
zert nach, das sie krankheits-

bedingt absagen musste. So 
wird nachträglich noch einmal 
der 140. Todestag der Mecklen-
burger Komponistin begangen. 
� Maximilian Theiss



VIVALDI &  
MOZART

Weitere Informationen & Veranstaltungen unter:  
WWW.FRANZHANS06.DE  

Tickets an  Tickets an  allen VVK-Stellen
allen VVK-Stellen

HOTLINE: HOTLINE: (030) 923 738 42

Ginzburg Dynastie

Philharmonie Kammermusiksaal  

FR | 20 Uhr 
 09. FEBRUAR1

Festival Orchester Festival Orchester 
BerlinBerlin

Festival Orchester  
Berlin

SWINGING  STRINGS

Joscho Stephan  
Trio

Konzerthaus (Kleiner Saal)

Konzerthaus (Kleiner Saal)

SA | 20 Uhr 
 10. FEBRUAR1

SO | 16 Uhr 
 11. FEBRUAR1
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Die Harfe ist sicher ein beliebtes Instrument. 
Ihr Klang gilt als himmlisch, ihre Gestalt 

beeindruckt. Auf den großen Konzert-Podien 
scheint sie aber niemand zu vermissen. Schon 
gar nicht im Kontext zeitgenössischer Musik. 
Dennoch gaben gleich mehrere Orchester auf 
der ganzen Welt ein Harfenkonzert in Auftrag, 
darunter das Rundfunk-Sinfonieorchester 
Berlin, mit dem das Werk nun in Berlin auf-
geführt wird. Der ungarische Komponist Peter 
Eötvös fügt mit dem klassisch dreisätzigen 
Konzert dem spärlichen Repertoire einen ak-
tuellen Beitrag hinzu. Der wohl bekannteste 
Interpret an der Harfe, Xavier de Maistre, der 
auch für die Uraufführung in Paris vorgesehen 
ist, steht bereit und wird weitere nationale 
Erstaufführungen in Wien, Porto und Genf 
realisieren. Eötvös wollte eigentlich selbst am 
Pult stehen, hat die Leitung des Konzertes in 
Berlin aber an seinen Kollegen Matthias Pint-
scher übergeben. Eingefasst wird das Harfen-
konzert von Wagners Siegfried-Idyll sowie 
zwei von Debussys schillerndsten Orchester-
werken, Prélude à l’après-midi d’un faune 
und Iberia. � Susanne Bánhidai

Ein Abend voll 
schillernder Klänge
BERLIN Xavier de Maistre hebt Peter 
Eötvös’ Harfenkonzert aus der Taufe 

Harfenengel in 
Schwarz:  
Xavier de Maistre

So. 25.2., 20:00 Uhr Philharmonie
Xavier de Maistre (Harfe), Rundfunk-Sinfonieorchester  
Berlin, Matthias Pintscher (Leitung).  
Wagner: Siegfried-Idyll, Eötvös: Harfenkonzert (DEA),  
Debussy: Prélude à l’après-midi d’un faune & Ibéria
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Ein Solistendiplom für 
Barockgeige und eine 
Diplomarbeit über Karl­

heinz Stockhausen – zwei Stu­
dienabschlüsse, die thematisch 
kaum weiter auseinander lie­
gen könnten. Beide jedoch be­
gründeten die musikalische 
Karriere von Amandine Beyer, 
die heute mit ihrem Violinspiel 
vor allem Barockfans interna­
tional ein Lächeln auf die Lip­
pen zaubert. Beyer ist nämlich 
das, was man eine wahre Ex­
pertin der historischen Auffüh­
rungspraxis nennen kann. 
Zudem ist sie eine virtuose 

Solistin, die international mit 
den renommiertesten Barock­
ensembles zusammenarbeitet 
und – ein Blick auf ihre um­
fangreiche Diskografie ge­
nügt – mit bestem Gewissen als 
leidenschaftliche Botschafterin 
Alter Musik bezeichnet werden 
kann. 

Die Liebe zur Musik entdeckte 
sie schon im Kindesalter

Die Liebe zur Musik entdeckte 
Beyer schon im frühen Kindes­
alter. Bereits mit vier Jahren 
begann sie am Konservatorium 
ihrer Heimatstadt Aix-en-Pro­

vence mit dem Blockflöten- und 
Violinspiel, anschließend folg­
ten weitere Stationen in Paris 
und Basel. Erstmals auf sich 
aufmerksam machte sie dann 
im Jahr 1997, als sie mit Chiara 
Banchinis „Ensemble 415“  
auf der Bühne stand. Wenig 
später folgten Projekte mit 
Alte-Musik-Koryphäen wie 
Jordi Savall und Giuliano 
Carmignola. 2006 gründete sie 
schließlich ihr eigenes Barock­
orchester „Gli Incogniti“, mit 
dem sie seither in ganz Europa 
Erfolge feiert. Verständlich ist 
da die Verwunderung vieler, 
wenn sie hören, dass Beyer 
zeitgenössische Musik und vor 
allem Jazz als Inspirations­
quelle hinzuzieht, speziell das 
Trompetenspiel Miles Davis’ 
schätzt und dessen ausgefeiltes 
Rubato in ihre Interpretatio­
nen einbindet. 

Mit Tänzerin Anne Teresa De 
Keersmaeker ging sie auf Tour

Doch nicht nur musikalisch 
schaut Beyer über den Teller­
rand. Gemeinsam mit der Cho­
reografin und Tänzerin Anne 
Teresa De Keersmaeker und 
dem Tänzer Boris Charmatz 
tourte sie 2013 weltweit mit 
dem Projekt Partita 2 und stell­
te damit einmal mehr ihren 
künstlerischen Weitblick unter 
Beweis. Nebenbei ist sie in ver­
schiedenen Lehrtätigkeiten in 
Basel und Porto tätig – stets 
getreu ihrem Motto, jener Mu­
sik auf der Spur zu sein, die 
einst als Kostbarkeit ihrer Zeit 
angesehen wurde, dann jedoch 
in Vergessenheit geriet.�
� Johann Buddecke

Historische Spielpraxis mit 
Miles Davis im Ohr
BERLIN Barockgeigerin Amandine Beyer  
schaut gern über den Tellerrand

Gründete ihr eigenes 
Alte-Musik-Ensemble: 
Amandine Beyer

So. 24.2., 19.00 Uhr Philharmonie  
Amandine Beyer (Violine & Leitung), 
Gli Incogniti. Werke von Vivaldi



HOMMAGE AN
ELISABETH
    LEONSKAJA

22.02. – 03.03.2024

KLASSISCH ANDERS

25.02.2024
28.02.2024
01.03.2024
REZITAL

27.02.2024
FILM UND GESPRÄCH 

29.02.2024
KAMMERMUSIK

22.02.2024
KURZKONZERT

23/24.02.2024
02./03.03.2024
KONZERTHAUSORCHESTER  
BERLIN

Weitere Konzerte im März, Tickets und mehr:  
konzerthaus.de/hommage-elisabeth-leonskaja

Im Rahmen ihrer Hommage spielt 
die große Pianistin unter anderem die 
beiden Klavierkonzerte von Brahms, 
die letzten drei Klaviersonaten Beet-
hovens, Kammermusik und Werke 
der Zweiten Wiener Schule.
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Unberechenbares Talent 
BERLIN Der lettische Pianist Georgijs Osokins liebt 
ungewöhnliche Werkzusammenstellungen

Außergewöhnlich und un-
berechenbar“ nannten 

Kritiker das Spiel des jungen 
Georgijs Osokins, als er im Jahr 
2015 die Finalrunde des Cho-
pin-Wettbewerbs erreichte und 
damit weitreichende Aufmerk-
samkeit erregte. Ob diese bei-
den Attribute nun Lob in 
höchsten Tönen oder doch 
zweifelnde Skepsis beschrei-
ben, ist letztlich Auslegungssa-
che. Fest steht, dass die inter-
nationale Pianistenkarriere des 
damals 19-jährigen Letten fort-
an nicht mehr aufzuhalten war. 
Heute steht Osokins mit re-
nommierten Orchestern auf 

zahlreichen europaweiten Büh-
nen, hat bereits zwei Alben mit 
Werken von Chopin und Rach-
maninov aufgenommen und 
spielt regelmäßig Kammermu-
sik mit seinem Landsmann und 
Mentor Gidon Kremer. Gemein-
sam mit letzterem trat er in der 
vorletzten Saison im Berliner 
Pierre Boulez Saal auf. Nun gibt 
er dort sein Solo-Debüt. Im 
Gepäck hat der Pianist neben 
einer mehr als bunten Reper-
toirepalette, die von Scarlatti 
bis Pēteris Vasks reicht,  sicher 
wie immer eines: seine eigene, 
maßangefertigte Klavierbank. 
� André Sperber

Gegenwart entdecken 
BERLIN Das Anamyktos Quartett reist musikalisch 
von Polen nach Litauen und Lettland

Grażyna Bacewicz erfreute 
sich zu Lebzeiten in ihrer 

Heimat Polen und im Ausland 
großer Beliebtheit – wurde so-
gar als Pionierin der Moderne 
bezeichnet. Das lag nicht nur 
an ihrer exzellenten musikali-
schen Ausbildung unter ande-
rem bei Nadia Boulanger in 
Paris, sondern auch an ihren 
Werken, mit denen sie eine 
Brücke zwischen der Neo-Ro-
mantik und dem Modernismus 
schlug. Nach ihrem Tod 1969 
jedoch erging es ihr wie vielen 
Komponistinnen: Ihre Werke 
verschwanden von den Spiel-
plänen. Dank der gezielten 

Recherche und Wiederentde-
ckung vergessener Komponis-
tinnen durch Künstler und 
Konzerthäuser sind die Pro-
gramme in den letzten Jahren 
vielfältiger und facettenreicher 
geworden. Davon kann sich 
auch das Berliner Publikum 
überzeugen, wenn das Ana-
myktos Quartett Bacewiczs 
viertes Streichquartett zum 
Besten gibt und mit den Violi-
ne Ritzos der 1984 geborenen 
Litauerin Rūta Vitkauskait zu-
sammenführt. Abgerundet 
wird der Abend mit Peteris 
Vasks’ Streichquartett Nr. 5. �
� Irem Çatı

Pionierin der Moderne: 
Komponistin 
Grażyna Bacewicz

Aufgewachsen in  
einer Pianistenfamilie:  
Georgijs Osokins

Fr. 9.2., 22:00 Uhr Museum für 
Fotografie am Bahnhof Zoo
Anamyktos Quartett.  
Bacewicz: Streichquartett Nr. 4, 
Vitkauskaitė: Violin Ritzos,  
Vasks: Streichquartett Nr. 5

Fr. 9.2., 19:30 Uhr Pierre Boulez Saal
Georgijs Osokins (Klavier). Scarlatti: 
Sonate d-Moll, Weinberg: Notenbüch-
lein für Kinder Nr. 1 op. 16, Vasks: Weiße 
Landschaft, J. S. Bach/Busoni:  
Chaconne aus der Partita Nr. 2 d-Moll 
BWV 1004, Rachmaninow/Wild: In der 
Stille der Nacht op. 4/3, Rachmaninow/
Volodos: Es ist schön hier op. 21/7, 
Rachmaninow: Fragmente, Chopin: 
Zwölf Etüden op. 25
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1.2. DONNERSTAG

KONZERT

16:00 Pierre Boulez Saal� Akademie-
konzert. Studierende der Barenboim-
Said Akademie

19:00 UdK (Georg-Neumann-Saal)� 
Trompeten-Studierende der UdK

20:00 Ballhaus� ForumKonzert.  
Seth Josel (Gitarre),  
RIAS Kammerchor Berlin

20:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Konzerthaus Kammerorchester,  
Suyoen Kim (Leitung). Mendelssohn: 
Sinfonia Nr. 10 h-Moll, Schönberg: 
Walzer, Weill: Tango-Habanera, Bar-
tók: Divertimento

20:00 Philharmonie� Berliner Philhar-
moniker, Daniele Gatti (Leitung). 
Schönberg: Verklärte Nacht, R. 
Strauss: Tod und Verklärung op. 24, 
Wagner: Vorspiel und Isoldes Liebes-
tod aus „Tristan und Isolde“

20:00 Piano Salon Christopheri� 
Suyeon Kang (Violine), Karolina Er-
rera (Viola), Andrei Ionita (Violoncel-
lo), Catalin Serban (Klavier)

MUSIKTHEATER

19:30 Deutsche Oper� Benjamin: 
Written on Skin. Marc Stone (Protec-
tor), Georgia Jarman (Agnès), Aryeh 
Nussbaum Cohen (First Angel/The 
Boy), Irene Roberts (Second Angel/
Mary), Chance Jonas-O’Toole (Third 
Angel/John), Marc Albrecht Leitung), 
Katie Mitchell (Regie)

20:00 Admiralspalast� Die Schöne 
und das Biest. Senna Gammour & 
Sunny Vizion (Gesang)

20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre. Felix 
Heller (Jan), Ricardo Frenzel Baudisch 
(Tobi), Florian Ludewig (Leitung), Jo-
hannes Kram & Marco Krämer-Eis 
(Regie)

20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

TANZTHEATER

19:00 Hebbel am Ufer� All the Way 
Around. Meg Stuart (Choreografie)

MUSIK IN KIRCHEN

19:00 St. Marienkirche Mitte� Chris-
toph Enzel (Saxofon), Xaver Schult 
(Orgel). Werke von Biber, Class u. a. 

KINDER & JUGEND

10:00 Zimmerbühne� Netboy

10:30 ATZE Musiktheater� Blum & 
Witting: Ben liebt Anna

BRANDENBURG

19:30 Staatstheater Cottbus� Unter 
der Lupe. Philharmonisches Orchester 
Cottbus, Alexander Merzyn (Leitung & 
Moderation). Brahms: Sinfonie Nr. 3

2.2. FREITAG

KONZERT

19:00 Konzerthaus� Katharine Mehr-
ling (Gesang), Michael Porter & Simon 
Bode (Tenor), Michael Nagl (Bariton), 
Oliver Zwarg (Bassbariton), Konzert-
hausorchester Berlin, Joana Mallwitz 
(Leitung) 
Weitere Infos siehe Tipp

19:30 Pierre Boulez Saal� Itai Navon 
(Klavier). Schubert: Klaviersonate D-
Dur D 850, Janáček: Auf verwachse-
nem Pfade, Messiaen: La Chouette 
hulotte & L’Alouette lulu aus „Cata-
logue d’oiseaux“

19:30 Radialsystem� CTM Festival. 
Amacher: GLIA. Contrechamps, Zwi-
schentöne, Bill Dietz (Leitung)

19:30 Schwartzsche Villa� Oper mal 
anders. Richard Vardigans (Klavier & 
Rezitation). Dvořák: Rusalka 20:00 
Kammermusiksaal� Polina Osetinskaya 
(Klavier). Werke von Schostakowitsch, 
Chopin & Desjatnikow 

20:00 Philharmonie� Berliner Philhar-
moniker, Daniele Gatti (Leitung). Wer-
ke von Schönberg, R. Strauss & Wag-
ner

20:00 Piano Salon Christopheri� 
Iskandar Widjaja (Violine)

MUSIKTHEATER

19:00 Deutsche Oper� Mozart: Le 
nozze di Figaro. Artur Garbas (Figa-
ro), Thomas Lehman (Graf Almaviva), 
Maria Motolygina (Gräfin Almaviva), 
Elisa Verzier (Susanna), Meechot Mar-
rero (Cherubino), Corrado Rovaris 
(Leitung), Götz Friedrich (Regie)

19:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Max Hopp (Tevje), Dagmar Manzel 
(Golde), Susan Zarrabi (Zeitel), Alma 
Sadé (Hodel), Elisabeth Wrede (Cha-
va), Lily Götzl (Sprintze), Koen 
Schoots (Leitung)

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Rossini: Il barbiere di Siviglia. Ido 
Arad (Leitung), Ruth Berghaus (Re-
gie)

SIMON BODE
Fr. 2.2., 19:00 Uhr Konzerthaus 
Berlin� Katharine Mehrling (Ge-
sang), Michael Porter & Simon 
Bode (Tenor), Michael Nagl (Bari-
ton), Oliver Zwarg (Bassbariton), 
Konzerthausorchester Berlin, Joa-
na Mallwitz (Leitung), Katrin Sedl-
bauer (Regie), Yui Kawaguchi 
(Tanz). R. Strauss: Tanz der sieben 
Schleier aus „Salome“ op. 54, 
Weill: Sinfonie Nr. 2 & Die sieben 
Todsünden

� Breites Repertoire garantiert: Der 
lyrische Tenor Simon Bode sucht 
sich die zu seiner Stimme passenden 
Werke epochenübergreifend aus.
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Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de

PROGRAMM
Das Klassikprogramm für Berlin & Brandenburg im Februar
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20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre

TANZTHEATER

20:00 Pfefferberg Theater� LOR-
DESS. William Sánchez H. (Choreo-
grafie)

MUSIK IN KIRCHEN

19:00 Pauluskirche� Hochschulchor 
der HfM Hanns Eisler, Tobias Walenci-
ak (Leitung). Vivaldi: Gloria RV 589, 
Durante: Magnificat B-Dur

BRANDENBURG

18:00 Friedenskirche Potsdam� Vox 
Luminis. Werke von J. S. Bach u. a.
19:00 Palais Lichtenau Potsdam� Jan 
Böttcher & Birgit Zemlicka-Holthaus 
(Oboe), Christoph Knitt (Fagott), Al-
ma-Sophie Starke (Violoncello), Tobi-
as Lampelzammer (Kontrabass), Rita 
Herzog (Cembalo), Mitglieder der 
Kammerakademie Potsdam. Werke 
von Lotti & Telemann
19:00 Schloss Rheinsberg (Remise)� 
Das Kolorit. Werke von Castello, Cac-
cini, Frescobaldi, Lasso, Ortiz u. a. 
19:30 Kultur- & Plenarsaal Prenzlau� 
Emi Otogao & Agnieszka Łukaszkiewicz 
(Violine), Kinderchor der Kreismusik-
schule Uckermark, Preußisches Kam-
merorchester, Jürgen Bruns (Leitung)
19:30 Staatstheater Cottbus� Mozart: 
Die Zauberflöte. Alexey Sayapin (Ta-
mino), Anne Martha Schuitemaker 
(Pamina), John Ji (Papageno), Iryna 
Dziashko (Papagena), Philipp Mayer 
(Sarastro), Johannes Zurl (Leitung), 
Tomo Sugao (Regie)
20:00 Nikolaisaal Potsdam (Foyer)� 
Cuba Special. Felipe Cabrera (double 
bass), Ruy Adrian López-Nussa 
(drums), Harold Lopéz-Nussa (piano)

3.2. SAMSTAG

KONZERT

15:00 Haus des Rundfunks� Humper-
dinck: Das Mirakel (Auszüge). Rund-
funk-Sinfonieorchester Berlin, Steffen 
Tast (Leitung)
19:00 Kammermusiksaal� Shanghai 
ShiBei Senior High School Choir, 
Sharena Gayda Berlin, SUSTech High 
School Choir, Streichorchester der 
Shanghai Schule, Cello.Orchester.Ber-
lin, SZFZ Musikzug Hemmingen. Mo-
zart: Ouvertüre zu „Die Hochzeit des 
Figaro & Eine kleine Nachtmusik, 
Chen: Liang Zhu
19:00 Pierre Boulez Saal� Christian 
Gerhaher (Bariton), Gerold Huber 
(Klavier). Werke von Fauré, Tschai-
kowsky, Chopin, P. Haas & Berlioz

19:30 Radialsystem� CTM Festival. 
Amacher: GLIA. Contrechamps, Zwi-
schentöne, Bill Dietz (Leitung)
20:00 Konzerthaus� Katharine Mehr-
ling (Gesang), Michael Porter & Simon 
Bode (Tenor), Michael Nagl (Bariton), 
Oliver Zwarg (Bassbariton), Konzert-
hausorchester Berlin, Joana Mallwitz 
(Leitung). Werke von R. Strauss & 
Weill
20:00 Philharmonie� Daniil Trifonov 
(Klavier), Deutsches Symphonie-Or-
chester Berlin, Ruth Reinhardt (Lei-
tung). Wennäkoski: Om fotspår och 
ljus, Bates: Klavierkonzert, Dvořák: 
Sinfonie Nr. 5 F-Dur op. 76 
Weitere Infos siehe Tipp
21:00 Orania�  
Sons of the preacher men
22:00 Ballhaus Ost� Die Suche nach 
der Ur-Oper. Helmi Puppentheater 
Kollektiv
20:00 Schwartzsche Villa� Federico 
Spina (Tenor), Louise Sibourd (Kla-
vier). Werke von Debussy, Vierne u. a.

MUSIKTHEATER

18:00 Deutsche Oper� Ponchielli: La 
Gioconda. Carmen Giannattasio (La 
Gioconda), Marianne Cornetti (La Ci-
enca), Marko Mimica (Alvise Badoe-
ro), Joseph Calleja (Enzo Grimaldo), 
John Fiore (Leitung), Filippo Sanjust 
(Regie)
19:00 Hochschule für Musik Hanns 
Eisler (Studiosaal)� Gluck: Orfeo ed 
Euridice (Auszüge). Claus Unzen (Re-
gie)
19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Bizet: Les Pêcheurs de perles. Olga 
Peretyatko (Leïla), Dmitry Korchak 
(Nadir), Paul Gay (Nourabad), Alfredo 
Daza (Zurga), Victorien Vanoosten 
(Leitung), Wim Wenders (Regie)
19:30 Schillertheater� Rimski-Korsa-
kow: Der goldene Hahn. Pavel Valuz-
hin (Prinz Gwidon), Jens Larsen (Ge-
neral Polkan), Margarita Nekrasova 
(Amelfa), James Gaffigan (Leitung), 
Barrie Kosky (Regie)
20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre
20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Marie Sofie Jacob 
(Lisa), Nicholas Malakul (Sou-Chong 
& Prinz), Luca Schaub (Tobias & 
Gustl), Vivian Yau (Mi & Schwester), 
Ansgar Stephan Weigner (Regie).  
Musik von Varga

MUSIK IN KIRCHEN

16:00 Baptistenkirche Wannsee� 
Konzerte in Schloss Glienicke. Alessia 
Schumacher (Sopran), Bernhard Nus-
ser (Klarinette), Wolfgang Kühnl (Kla-

vier). Werke von Spohr u.a.
18:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� J. S. Bach: Leichtgesinnte Flat-
tergeist. Bach-Chor, Bach-Collegium, 
Achim Zimmermann (Leitung)

20:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� Vladik Otaryan (Violine), Phil-
harmonie der Solisten. Vivaldi: Die 
vier Jahreszeiten, Mozart: Eine kleine 
Nachtmusik, J. S. Bach: Air u. a.

KINDER & JUGEND

11:00 ATZE Musiktheater (Zeltbüh-
ne)� Zwei für mich, einer für dich

16:00 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Das NEINhorn

BRANDENBURG

16:00 Kulti Kyritz� Barbara Ehwald 
(Sopran), Brandenburgisches Konzer-
torchester Eberswalde, Urs-Michael 
Theus (Leitung). Werke von Lehár u. a.

16:00 Neues Palais Potsdam 
(Schlosstheater)� Rodur Trio. Men-
delssohn: Klaviertrio c-moll op. 66, 
Schubert: Notturno Es-Dur op. 148, 
Dvořák: Klaviertrio e-moll op. 90

17:00 Burg Beeskow� Musik für St. 
Marien. Klavier-Studierende der HfM 
Hanns Eisler Berlin

19:00 Nikolaisaal Potsdam� Cuba 
Special. Yilian Cañizares Quintet, 
Omar Sosa Quarteto AfroCubano. 
Werke von Cañizares & Sosa

19:30 Theaterscheune Cottbus� Lite-
raturkonzert. Alexander Muhr (Klari-
nette), Lucie Luise Thiede & Markus 
Paul (Rezitation). Werke von Berio, 
J. S. Bach, Debussy u. a. 

DANIIL TRIFONOV
Sa. 3.2., 20:00 Uhr Philharmonie 
Berlin� Daniil Trifonov (Klavier), 
Deutsches Symphonie-Orchester 
Berlin, Ruth Reinhardt (Leitung). 
Wennäkoski: Om fotspår och ljus, 
Bates: Klavierkonzert, Dvořák: Sin-
fonie Nr. 5 F-Dur op. 76

� Das Klavier war ihm nie genug: 
Schon als Fünfjähriger komponier-
te Daniil Trifonov auch – 2014 hat 
der Tasten-Shootingstar nun sein 
erstes Klavierkonzert uraufgeführt.
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4.2. SONNTAG

KONZERT

14:00 Humboldt Forum� Mikrokon-
zert. Mitglieder des Rundfunk-Sinfo-
nieorchesters Berlin

15:30 Philharmonie� Vivaldis Vier 
Jahreszeiten im Klimawandel. Martin 
Walch (Violine & Leitung), Merlin En-
semble Wien, Harald Lesch (Rezitati-
on)

16:00 Konzerthaus� Katharine Mehr-
ling (Gesang), Michael Porter & Simon 
Bode (Tenor), Michael Nagl (Bariton), 
Oliver Zwarg (Bassbariton), Konzert-
hausorchester Berlin, Joana Mallwitz 
(Leitung). Werke von R. Strauss & 
Weill

17:00 UdK (Georg-Neumann-Saal)� 
Piano Blue Hour. Klavier-Studierende 
der UdK, Wolfgang Köhler (Leitung)

17:00 Jazz-Institut (Georg-Neu-
mann-Saal)� Jazzklavierstudierende 
der HfM Hanns Eisler

18:00 rbb Sendezentrum (Sende-
saal)� Mahler: Sinfonie Nr. 3. Anna-Lui-
se Oppelt (Mezzosopran), Vokalcon-
sort des BMC, Rundfunk-Kinderchor, 
Junges Orchester der FU Berlin, Anto-
ine Rebstein (Leitung)

18:00 Schloss Britz� Konzertlesung 
zum 100. Geburtstag von Selma Meer-
baum. Detlef Bensmann (Saxofon), 
Dennis Hopp (Rezitation)

19:00 Bar jeder Vernunft� Der Mond 
hatte frei. Atrin Madani (Gesang), Paul 
Hankinson (Klavier). Werke von Schu-
bert, Aznavour, Bacharach u. a. 

20:00 Philharmonie� Chinesisches 
Neujahrskonzert. Zhao Cong (Pipa), 
China National Traditional Orchestra, 
Liu Sha (Leitung)

20:00 Piano Salon Christopheri� 
Luke Hsu & Luisa Staples (Violine), 
Eric Seohyun Moon (Viola), Irena Josi-
foska (Violoncello). R. Strauss: Kla-
vierquartett c-Moll op. 13, Mahler: Kla-
vierquartett a-Moll, Kapustin: 
Klavierquintett op. 89

MUSIKTHEATER

17:00 Hochschule für Musik Hanns 
Eisler (Studiosaal)� Gluck: Orfeo ed 
Euridice (Auszüge). Claus Unzen (Re-
gie)

18:00 Deutsche Oper� Verdi: Aida. 
Sondra Radvanovsky (Aida), Andrew 
Harris (Der König), Yulia Matochkina 
(Amneris), Alfred Kim (Radames), By-
ung Gil Kim (Ramfis), Jordan Sha-
nahan (Amonasro), Carlo Montanaro 
(Leitung), Benedikt von Peter (Regie)

18:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)

18:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Dvořák: Rusalka. Christiane Karg (Ru-
salka), Robin Ticciati (Leitung), Kornél 
Mundruczó (Regie)

19:00 Theater am Potsdamer Platz� 
Die Neue Heinz Erhardt Revue

18:00 Neuköllner Oper�  
Lisas Land des Lächelns

MUSIK IN KIRCHEN

10:00 Dom� Gottesdienst mit Abend-
mahl. Andreas Sieling (Orgel & Lei-
tung), Berliner Dombläser

10:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� Abendmahlgottesdienst. Levan 
Zautashvili (Orgel)

16:00 Baptistenkirche Wannsee� 
Konzerte in Schloss Glienicke. Alessia 
Schumacher (Sopran), Bernhard Nus-
ser (Klarinette), Wolfgang Kühnl (Kla-
vier). Spohr: Sechs Lieder op. 103, C. 
Schumann: Lieder op. 13 & op. 22, 
Meyerbeer: Hirtenlied, R. Schumann: 
Romanzen op. 94, Schubert: Der Hirt 
auf dem Felsen D 965

17:00 Auenkirche�  
Olivier Latry (Orgel). Werke von  
Florentz, Dupré & Vierne

Tickets und weitere 
Infos unter:
tickets@rsb-online.de
030 202 987 15

rsb-online.de

10.02.2024 
Konzerthaus 20 Uhr

FRANK 
STROBELCHAPLIN IN 

CONCERT
– With a Smile

Musik von 
Charles Chaplin, 

Johannes Brahms, 
Richard Wagner

und Léo Daniderff

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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KINDER & JUGEND
11:00 ATZE Musiktheater (Zeltbüh-
ne)� Zwei für mich, einer für dich 
15:00 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Oh, wie schön ist Panama
16:00 ATZE Musiktheater�  
Das NEINhorn 
16:00 Theater an der Parkaue�  
Meerjungfrauen rülpsen besser

BRANDENBURG
11:00 Konzerthalle Carl Philipp 
Emanuel Bach Frankfurt/Oder� Mati-
née. Takahiro Watanabe (Oboe), Nina 
Monné (Violoncello), Matthias Buch-
heim (Schlagzeug). Werke von Pärt, 
J. S. Bach, Xenakis u. a.
16:00 Neues Palais Potsdam� Tschai-
kowsky: Schwanensee. Sarah Weber 
(Choreografie)
16:00 Nikolaisaal Potsdam� Cuba 
Special: Mozart y Mambo. Ensemble 
Sarahbanda
17:00 Kavalierhäuser Königs Wus-
terhausen (Festsaal)� Michael Kaljus-
hny (Klarinette), Marina Kaljushny 
(Klavier). Werke von Rossini u. a.
17:00 Sparkasse OPR Neuruppin 
(Foyer)� Brigitte Geller (Sopran)

5.2. MONTAG

KONZERT
20:00 Staatsoper Unter den Linden 
(Apollosaal)� Orchesterakademie bei 
der Staatskapelle Berlin

MUSIKTHEATER
19:30 Deutsche Oper� Benjamin: 
Written on Skin. Marc Albrecht Lei-
tung), Katie Mitchell (Regie)

6.2. DIENSTAG

KONZERT
19:30 Pierre Boulez Saal� Gian Slater, 
Matilda Abraham & Kristin Berardi 
(vocals), Ambrose Akinmusire (trum-
pet), Joe Sanders (double bass), Ja-
kob Bro (guitar), Savannah Harris & 
Billy Hart (drums)
20:00 BKA Theater� Katharina Rikus 
(Mezzosopran), Hsin Lee, Moritz Koch, 
Gabriele Lattuada & Olaf Tzschoppe 
(Percussion). Werke von Ligeti, Rojko, 
Corbett, Szathmáry & Koblenz
20:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Simply Quartet 
Weitere Infos siehe Tipp
20:00 Philharmonie� Gautier Capu-
çon (Violoncello), Daniil Trifonov (Kla-
vier). Debussy: Cellosonate d-Moll, 
Prokofjew: Sonate C-Dur op. 119, 
Rachmaninow: Sonate g-Moll op. 19

MUSIKTHEATER

19:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Rossini: Il barbiere di Siviglia. Ido 
Arad (Leitung), Ruth Berghaus (Re-
gie)

MUSIK IN KIRCHEN

20:00 Französische Friedrichstadt-
kirche� Stephan Leuthold (Orgel)

BRANDENBURG

19:30 Kulturzentrum Rathenow�  
The Moonlight Serenaders, Glenn Mil-
ler Orchestra, Wil Salden (Leitung)

7.2. MITTWOCH

KONZERT

14:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Espresso-Konzert. Konstanze Pietsch-
mann (Violoncello)

20:00 Piano Salon Christopheri� 
Lana Suran (Klavier)

MUSIKTHEATER

19:00 Schillertheater� Rimski-Korsa-
kow: Der goldene Hahn. James Gaffi-
gan (Leitung), Barrie Kosky (Regie)

19:30 Staatsoper Unter den Linden� 
R. Strauss: Daphne. Vera-Lotte Boe-
cker (Daphne), René Pape (Peneios), 
Anna Kissjudit (Gaea), Linard Vrielink 
(Leukippos), David Butt Philip (Apol-
lo), Thomas Guggeis (Leitung), Ro-
meo Castellucci (Regie)

20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre

20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

MUSIK IN KIRCHEN
20:00 Petruskirche Lichterfelde�  
Katharina Alber (Gesang & Klavier), 
Andreas Bock (Schlagzeug)

BRANDENBURG
20:00 Nikolaisaal Potsdam�  
Die Neue Heinz Erhardt Revue 

8.2. DONNERSTAG

KONZERT
19:30 Pierre Boulez Saal� Astrig Sira-
nossian (Violoncello), Nathanaël 
Gouin (Klavier). Boulanger: Trois Pi-
èces, Strawinsky: Suite italienne, 
Carter: Cellosonate, Fauré: Élégie op. 
24, Rachmaninow: Cellosonate g-Moll
20:00 UdK� Symphonieorchester der 
Universität der Künste Berlin, Steven 
Sloane (Leitung). Ravel: Suiten Nr. 1 & 
2 aus „Daphnis et Chloé“, Strawinsky: 
Le Sacre du printemps

MUSIKTHEATER
19:00 Hebbel am Ufer� Morgenstern: 
All right. Good night. Premil Petrović 
(Leitung), Helgard Haug (Regie)
19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Dvořák: Rusalka. Robin Ticciati (Lei-
tung), Kornél Mundruczó (Regie) 
20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre. Florian 
Ludewig (Leitung)
20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

MUSIK IN KIRCHEN
18:30 & 20:45 Apostel-Paulus-Kir-
che Schöneberg� Candlelight-Konzert. 
Rhapsody Streichquartett. Vivaldi: Die 
vier Jahreszeiten

BRANDENBURG
13:30 Dom St.-Marien Fürstenwalde 
(Spree)� Das Feuerzeug. Musiktheater 
Pampelmuse
20:00 Nikolaisaal Potsdam�  
Tschaikowsky: Schwanensee

9.2. FREITAG

KONZERT
19:30 Pierre Boulez Saal� Georgijs 
Osokins (Klavier). Werke von Scarlat-
ti, Weinberg, Vasks, J. S. Bach/Busoni, 
Rachmaninow & Chopin
20:00 Kammermusiksaal� Klezmer-
Festival. Ginzburg-Dynastie

SIMPLY QUARTET
Di. 6.2., 20:00 Uhr Konzerthaus 
Berlin (Kleiner Saal)� Simply 
Quartet. Webern: Langsamer Satz, 
Bartók: Streichquartett Nr. 4, 
Dvořák: Streichquartett Nr. 12

� Klassisches Streichquartett trifft 
Mundakrobatik: 2017 traten die 
vier Mitglieder des chinesisch-
deutschen Simply Quartet gemein-
sam mit dem Rapper Robeat in 
Wien auf.
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20:00 Piano Salon Christopheri� 
Omar Massa (Bandoneon), Boulanger 
Trio. Werke von Piazzolla & Massa

20:00 Schwartzsche Villa�  
Masnavi Duo

21:00 SchwuZ Queer Club� 
Schall&Rausch: Die Hexe

22:00 Museum für Fotografie am 
Bahnhof Zoo� Anamyktos Quartett. 
Bacewicz: Streichquartett Nr. 4, 
Vitkauskaitė: Violin Ritzos, Vasks: 
Streichquartett Nr. 5

MUSIKTHEATER

19:00 Hebbel am Ufer� Morgenstern: 
All right. Good night

19:00 Heimathafen Neukölln� 
Schall&Rausch. Hearne: Over and over 
vorbei nicht vorbei. Berliner Jugend-
chor der Vokalhelden, Ted Hearne 
(Leitung), Daniel Fish (Regie)

19:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Rossini: Il barbiere di Siviglia. Ido Arad 
(Leitung), Ruth Berghaus (Regie)

19:30 Deutsche Oper� Benjamin: 
Written on Skin.  Marc Albrecht Lei-
tung), Katie Mitchell (Regie)

20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre. Florian 
Ludewig (Leitung), Johannes Kram & 
Marco Krämer-Eis (Regie)

MUSIK IN KIRCHEN

19:00 Kirche „Zum Heilsbronnen“� 
Yuhan Niu (Orgel). Werke von J. S. 
Bach, Reger & Escaich 

20:00 Petruskirche Lichterfelde� 
Jacques Stotzem (Gitarre)

KINDER & JUGEND

10:30 Pierre Boulez Saal� Elternzeit-
konzert. Astrig Siranossian (Violoncel-
lo), Nathanaël Gouin (Klavier)

BRANDENBURG

20:00 Nikolaisaal Potsdam� Das 
Phantom der Oper. Uwe Kröger (Phan-
tom), Deborah Sasson (Christine)

10.2. SAMSTAG

KONZERT

16:00 Bode-Museum Potsdam�  
Haydnquartett Berlin. Mozart: Streich-
quintette KV 174, 593 & 515
17:00 Musikinstrumenten-Museum� 
Susanne Schrage (Traversflöte), Ulrike 
Schaar (Violoncello), Reinhard Siegert 
(Cembalo & Hammerflügel). Werke 
von Quantz, Telemann & C. P. E. Bach

18:00 Vollgutlager� Schall&Rausch: 
Bowie meets Bruckner. Orchester der 
Komischen Oper Berlin, James Gaffi-
gan (Leitung). Bowie: Heroes, Bruck-
ner: Sinfonie Nr. 6

19:00 Schwartzsche Villa� Duo Loisto. 
Werke von Beach, Boulanger u. a.

20:00 Kammermusiksaal� Hrachya 
Avanesyan (Violine), Maria Coltatu 
(Viola), Sevak Avanesyan (Violoncel-
lo), Theodosia Ntokou (Klavier). Mo-
zart: Klavierquartett g-Moll KV 478, 
Schumann: Klavierquartett Es-Dur, 
Brahms: Klavierquartett Nr. 1 g-Moll 

20:00 Konzerthaus� Stummfilmkon-
zert. Rundfunk-Sinfonieorchester Ber-
lin, Frank Strobel (Leitung). Chaplin/
Johnston/Brock: With a Smile

20:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Joscho Stephan Trio

20:00 ufaFabrik (Wolfgang Neuss 
Salon)� Jarock-Ensemble, Irene Asel-
meier (Rezitation). Werke von Koch

MUSIKTHEATER

19:00 Hebbel am Ufer� Morgenstern: 
All right. Good night. Premil Petrović 
(Leitung), Helgard Haug (Regie)

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Puccini: Madama Butterfly. Domingo 
Hindoyan (Leitung), Eike Gramss (Re-
gie)

19:30 Deutsche Oper� Verdi: Aida.  
Carlo Montanaro (Leitung), Benedikt 
von Peter (Regie)

20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre. Florian 
Ludewig (Leitung)

20:00 KINDL – Zentrum für zeitge-
nössische Kunst� Schall&Rausch: Yuri. 
Mitglieder des Musiktheaterkollektivs 
Club Gewalt

20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

21:00 SchwuZ Queer Club� 
Schall&Rausch. Cremer: Like a Prayer. 
Daniel Cremer (Leitung & Regie)

MUSIK IN KIRCHEN

16:00 Baptistenkirche Wannsee� 
Konzerte in Schloss Glienicke. Wan-
chen Hsieh (Oboe), Ludwig Frank 
(Rezitation). Werke von Telemann & 
Britten

18:00 Dom� Domvesper. Auswahlchor 
der Berliner Domkantorei, Adrian Büt-
temeier (Leitung)

18:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� Beate Kruppke (Orgel). Werke 
von Walther, Böhm & J. S. Bach

Antonín

DVOŘÁK
Konzert für Violoncello und Orchester h-Moll
Nina Monné, Violoncello

Johannes

BRAHMS
Symphonie Nr. 2 D-Dur

10. und 11. Februar 2024, 20 Uhr - Emmaus-Kirche, Berlin-Kreuzberg

Karten 18 € / ermäßigt 10 € zzgl. VVK-Gebühren unter
www.reservix.de und an allen bekannten Vorverkaufsstellen
www.musik-hu-berlin.de

HUMBOLDTS STUDENTISCHE PHILHARMONIE LEITUNG: CONSTANTIN ALEX

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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20:00 Emmaus-Kirche� Nina Monné 
(Violoncello), Humboldts Studenti-
sche Philharmonie, Constantin Alex 
(Leitung). Dvořák: Cellokonzert h-
Moll, Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-Dur 

KINDER & JUGEND

11:00 ATZE Musiktheater (Zeltbüh-
ne)� Blödes Bild

15:00 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Zwei für mich, einer für dich 

16:00 ATZE Musiktheater�  
Steffi und der Schneemann

BRANDENBURG

20:00 Nikolaisaal Potsdam� Chris-
toph Sietzen (Perkussion), Kammer-
akademie Potsdam, Duncan Ward 
(Leitung). Xenakis: Rebonds A & B, 
Farrenc: Sinfonie Nr. 3 g-Moll op. 36, 
Schönberg: Fünf Orchesterstücke op. 
16, Eötvös: Speaking Drums

11.2. SONNTAG

KONZERT

11:00 Konzerthaus� Matinée. Swingin’ 
Hermlins, Andrej Hermlin (piano & 
Leitung)

11:00 Musikinstrumenten-Museum 
(Curt-Sachs-Saal)� Literarisches Kon-
zert für Prinz Jussuf. Uli Johannes 
Kieckbusch (Klavier), Günter Baby 
Sommer (Schlagzeug), Nina Hoger 
(Rezitation), Hajo Jahn (Moderation)

15:30 Kammermusiksaal� BulCanto 
Berlin, Tonraumfünf10, Kammerchor 
des Collegium Musicum Berlin, Borya-
na Velichkova, Christopher Bradley & 
Donka Miteva (Leitung)

16:00 Konzerthaus� Coro di Praga, 
Tschechische Symphoniker Prag, Mar-
tin Peschik (Leitung). Orff: Carmina 
Burana, Beethoven: Sinfonie Nr. 9

16:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Festival Orchester Berlin, Viktor Kuz-
netsov (Leitung). Werke von Vivaldi & 
Mozart

17:00 Kammermusiksaal Friedenau� 
Ludi Musici//1621. Ensemble „AS TIME 
GOES BY“. Werke von Scheidt u. a.

18:00 Hochschule für Musik Hanns 
Eisler (Studiosaal)� Kompositionsstu-
dierende der HfM Hanns Eisler, Nik 
Bohnenberger, Saemi Jeong, & Wolf-
gang Heiniger (Leitung)

19:00 Schwartzsche Villa�  
Triologie. Werke von Cage

20:00 Kammermusiksaal� Lisa Ziehm 
(Sopran), Junge Kammerphilharmonie 
Berlin, Simon Bernardini (Leitung). 
Enescu: Streichoktett C-Dur op. 7, 
Mahler: Sinfonie Nr. 4 G-Dur

20:00 Piano Salon Christopheri� 
Noah Bendix-Balgley (Violine), Yan-
nick Rafalimanana (Klavier). Werke 
von J. S. Bach, Bartók u. a.

20:00 Radialsystem� La Strada IV. 
Otto Katzameier (Bariton), KNM Ber-
lin, Cordula Bürgi (Leitung)

MUSIKTHEATER

16:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)

17:00 Hebbel am Ufer� Morgenstern: 
All right. Good night. Premil Petrović 
(Leitung), Helgard Haug (Regie)

17:00 Heimathafen Neukölln� 
Schall&Rausch. Hearne: Over and over 
vorbei nicht vorbei. Berliner Jugend-
chor der Vokalhelden, Ted Hearne 
(Leitung), Daniel Fish (Regie)

18:00 Deutsche Oper� Ponchielli: La 
Gioconda. John Fiore (Leitung), Filip-
po Sanjust (Regie)

18:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Dvořák: Rusalka. Robin Ticciati (Lei-
tung), Kornél Mundruczó (Regie) 

18:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

19:00 KINDL – Zentrum für zeitge-
nössische Kunst� Schall&Rausch: Yuri. 
Mitglieder des Musiktheaterkollektivs 
Club Gewalt

20:00 SchwuZ Queer Club� 
Schall&Rausch. Cremer: Like a Prayer. 
Daniel Cremer (Leitung & Regie)

MUSIK IN KIRCHEN

10:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� Abendmahlgottesdienst. Gun-
ter Kennel (Orgel)

16:00 Baptistenkirche Wannsee� 
Wanchen Hsieh (Oboe), Ludwig Frank 
(Rezitation). Werke von Telemann & 
Britten

18:00 Heilig-Kreuz-Kirche Berlin-
Kreuzberg� Buxtehude: Membra Jesu 
nostri. Vokalensemble Kreuzberg, Jo-
hannes Stolte (Leitung)

20:00 Emmaus-Kirche� Nina Monné 
(Violoncello), Humboldts Studenti-
sche Philharmonie, Constantin Alex 
(Leitung). Dvořák: Cellokonzert  
h-Moll, Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-Dur 

KINDER & JUGEND

11:00 ATZE Musiktheater (Zeltbüh-
ne)� Blödes Bild

15:00 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Keloglan und die 40 Räuber 

16:00 ATZE Musiktheater�  
Ronja Räubertochter 

BRANDENBURG

15:00 Kulturkirche Petzow Werder 
(Havel)� Anna Barbara Kastelewicz 
(Violine), Bernd Scherers (Orgel). 
Werke von J. S. Bach, Rheinberger, 
Reger & Gardonyi

16:00 Schlosskirche Schöneiche�  
Rodur Trio. Mendelssohn: Klaviertrio 
c-Moll, Schubert: Notturno Es-Dur op. 
148, Dvořák: Klaviertrio e-Moll op. 90

18:00 Nikolaisaal Potsdam� Nordi-
sche Seelenlandschaften. Branden-
burgisches Staatsorchester Frankfurt, 
Jörg-Peter Weigle (Leitung), Jörg 
Hartmann (Rezitation). Werke von 
Grieg, Nielsen, Halvorsen u. a. 

12.2. MONTAG

KONZERT

11:00 Konzerthaus� Marco Heise (Or-
gel), Christine Mellich (Moderation). 
Werke von Kampe

18:00 Zitadelle Spandau (Gotischer 
Saal)� Maria Magdalena Pitu-Jokisch 
(Klavier). Werke von Mozart u. a.

20:00 Kammermusiksaal�  
Youn Sun Nah (Gesang)

20:00 Konzerthaus� Ervis Gega (Vio-
line & Leitung), Cecilie Eikaas (Trom-
pete), Klassische Philharmonie Bonn. 
Mozart: Serenata notturna D-Dur KV 
239, Hummel: Trompetenkonzert E-
Dur, Nartibes: Sinfonie C-Dur, Haydn: 
Sinfonie Nr. 85 B-Dur Hob I:85 

20:00 Konzerthaus (Werner-Otto-
Saal)� Ulrike Hesse von den Steinen 
(Mezzosopran), Guillaume Vairet 
(Schlagzeug), Ensemble Unitedberlin. 
Werke von Zappa & Breidler

DANIEL HOPE
Di. 13.2., 20:00 Uhr Konzerthaus 
Berlin� Daniel Hope (Violine & Lei-
tung), Züricher Kammerorchester. 
Werke von Monteverdi, Piazzolla, 
Brahms, Bernstein u. a. 

� „Der Arme“, meinte Klassik-Le-
gende Yehudi Menuhin nur knapp, 
als der sechsjährige Daniel Hope 
ihm einst sagte, er wolle Geiger 
werden. Was beide nicht davon ab-
hielt, später zusammen zu spielen. 
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20:00 Philharmonie� Evgeny Kissin 
(Klavier). Beethoven: Klaviersonate e-
Moll op. 90, Brahms: Vier Balladen op. 
10, Rachmaninow: Six Moments musi-
caux op. 16, Prokofjew: Klaviersonate 
Nr. 2 d-Moll op. 14

20:00 Schlosspark Theater� Kaba-
rettkonzert. Gayle Tufts (Kabarett), 
Valentin Radutiu (Violoncello), Per 
Rundberg (Klavier)

20:00 Staatsoper Unter den Linden 
(Apollosaal)� Michael Engel & Hani 
Song (Violine), Boris Bardenhagen 
(Viola), Minji Kang (Violoncello). 
Martinů: Streichquartett Nr. 1, Klein: 
Streichquartett op. 2, Dvořák: Streich-
quartett Nr. 6 a-Moll op. 12

20:00 Piano Salon Christopheri� 
Atos Trio. Krenek: Trio-Fantasie op. 
63, Korngold: Klaviertrio D-Dur, Schu-
bert: Klaviertrio Nr. 2 Es-Dur D 929

MUSIKTHEATER

11:00 Heimathafen Neukölln� 
Schall&Rausch. Hearne: Over and over 
vorbei nicht vorbei. Berliner Jugend-
chor der Vokalhelden, Ted Hearne 
(Leitung), Daniel Fish (Regie)

13.2. DIENSTAG

KONZERT

20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester

20:00 Bar jeder Vernunft� Horwitz 
singt Jaques Brel. Dominique Horwitz 
(vocals) & Band

20:00 BKA Theater� DUO2KW. Werke 
von Vroe, Hartmann, Prins, Werani & 
Kalitzke

20:00 Konzerthaus� Daniel Hope (Vi-
oline & Leitung), Züricher Kammeror-
chester. Werke von Monteverdi u. a.  
Weitere Infos siehe Tipp
20:00 Staatsoper Unter den Linden 
(Apollosaal)� Liederabend. Werke von 
Brahms, Dvořák, Cornelius u. a. 

MUSIKTHEATER
19:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)
20:00 Tipi am Kanzleramt� Queenz 
of Piano. Werke von Beethoven u. a. 

MUSIK IN KIRCHEN
19:30 Gemeindehaus Alt-Pankow� 
Kleiner Chor Pankow

BRANDENBURG
19:00 Nikolaisaal Potsdam� Eva Ge-
vorgyan (Klavier). Chopin: Nocturne 
op. 27/1 & Mazurken, Schumann: Carna-
val, Prokofjew: Klaviersonate Nr. 6

14.2. MITTWOCH

KONZERT
14:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Espresso-Konzert. Mitglieder des 
Konzerthausorchesters Berlin
19:30 Heimathafen Neukölln� Rund-
funkchor Lounge: Zum Wohl? Solisten 
des Rundfunkchores Berlin, Rund-
funkchor Berlin, Gijs Leenaars (Lei-
tung), Boussa Thiam (Moderation), 
Johannes Malfatti (DJ)
20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester
20:00 Bar jeder Vernunft� Horwitz 
singt Jaques Brel. Dominique Horwitz 
(vocals) & Band

20:00 Kammermusiksaal� Lucas & 
Arthur Jussen (Klavier). Mozart: Kla-
viersonate zu vier Händen C-Dur KV 
521, Schumann: Andante mit Variatio-
nen op. 46, Widmann: Bunte Blätter, 
Debussy: Six Épigraphes antiques, 
Rachmaninow: Suite Nr. 2 op. 17
20:00 Konzerthaus� George 
Hinchliffe’s The Ukulele Orchestra of 
Great Britain
20:00 Philharmonie� Lisa Batiashvili 
(Violine), Berliner Philharmoniker, Ki-
rill Petrenko (Leitung). Liszt: Les Pré-
ludes, Szymanowski: Violinkonzert  
Nr. 1, R. Strauss: Sinfonia domestica
20:00 Piano Salon Christopheri�  
Michael Abramovich (Klavier)

MUSIKTHEATER

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Puccini: Madama Butterfly. Domingo 
Hindoyan (Leitung)
20:00 BKA Theater� Ludewig:  
Operette für zwei schwule Tenöre
20:00 Tipi am Kanzleramt� Queenz 
of Piano. Werke von Beethoven u. a. 
20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

MUSIK IN KIRCHEN

19:00 Dom� Gottesdienst zum Ascher-
mittwoch. Andreas Sieling (Orgel), 
Schola der Berliner Domkantorei, Ad-
rian Büttemeier (Leitung)

BRANDENBURG

15:00 Gästehaus Uckerwelle Prenz-
lau� Romanze zu zweit am Valentins-
tag. Alenka Genzel (Sopran), Frank 
Matthias (Bariton), Ronald Herold 
(Klavier)

GIUSEPPE VERDI

����� �� �������
Bogna Bernagiewicz, Sopran
Karina Repova, Mezzosopran

Michael Ha, Tenor
Manos Kia, Bass

HUMBOLDTS PHILHARMONISCHER CHOR UND SYMPHONISCHES ORCHESTER DER HU
LEITUNG: CONSTANTIN ALEX

16. Februar 2024, 19 Uhr - Dom St. Marien, Fürstenwalde
18. Februar 2024, 20 Uhr - Philharmonie Berlin
Karten bei www.eventim.de und an allen bekannten Vorverkaufsstellen
Restkarten nach Verfügbarkeit an der Abendkasse
www.musik-hu-berlin.de

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de



22 Berlin & Brandenburg concerti 02.24

19:00 Theaterklause Schwedt 
(Oder)� Zabelt: Marilyn – Träume, Sex 
& Hollywood

19:30 Theaterscheune Cottbus�  
Wiener G’Schichten. Frank Bernard 
(Leitung)

20:00 Nikolaisaal Potsdam� KAPmo-
dern Ensemble. Werke von Thorvalds-
dottir, Eggert, Carter, Kagel & Cage

15.2. DONNERSTAG

KONZERT

19:30 Kammermusiksaal Friedenau� 
Studierende des Instituts Alte Musik 
der UdK Berlin

19:30 Pierre Boulez Saal� Alina Ibra-
gimova (Violine), Cédric Tiberghien 
(Klavier). Webern: Vier Stücke op. 7, 
Schumann: Violinsonaten Nr. 3 & Nr. 2, 
Pärt: Spiegel im Spiegel

20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester

20:00 Bar jeder Vernunft� Horwitz 
singt Jaques Brel. Dominique Horwitz 
(vocals) & Band

20:00 Kammermusiksaal� Ein musi-
kalisch-literarischer Abend. Mandel-
ring Quartett, Max von Pufendorf (Re-
zitation). Werke von Schubert

20:00 Konzerthaus� Akademie für 
Alte Musik Berlin, Georg Kallweit (Lei-
tung). Marais: Tempête aus „Alcyone“, 
Delalande: Suite aus „Les Fontaines 
de Versailles“, Telemann: Ouvertüre 
„Wassermusik“, Händel: Water Music

20:00 Philharmonie� Lisa Batiashvili 
(Violine), Berliner Philharmoniker, Ki-
rill Petrenko (Leitung). Werke von 
Liszt, Szymanowski & R. Strauss

20:00 Piano Salon Christopheri� 
Olga Andryuchenko & Alexey Chernov 
(Klavier). Mozart: Klaviersonate D-Dur 
KV 448, Schubert: Impromtu B-Dur 
op. 142/3 & Walzer-Suite, Debussy: En 
Blanc et Noir u. a.

MUSIKTHEATER

19:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)
19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Dvořák: Rusalka. Robin Ticciati (Lei-
tung), Kornél Mundruczó (Regie) 
19:30 Deutsche Oper� Benjamin: 
Written on Skin.  Marc Albrecht Lei-
tung), Katie Mitchell (Regie)
20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre. Florian 
Ludewig (Leitung)
20:00 Theater im Delphi� Gardner: 
Echo 2050. Opera Lab Berlin, 
Francesca Verga (Leitung), Martin Mi-
otk (Regie)
20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

BRANDENBURG

10:00 Nikolaisaal Potsdam� KAPmo-
dern Ensemble. Werke von Thorvalds-
dottir, Eggert, Kagel & Cage
10:00 Staatstheater Cottbus (Kam-
merbühne)� Evers: Gold! 
19:30 Uckermärkische Bühnen 
Schwedt (Oder)� Alf Moser (Kontra-
bass), Knobelsdorff-Ensemble Berlin

16.2. FREITAG

KONZERT

19:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Geister Duo. Schubert: Rondo D-Dur 
D 608 & Divertissement à la Hongroi-
se D 818, Strawinsky: Petruschka
20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester
20:00 Bar jeder Vernunft� Horwitz 
singt Jaques Brel. Dominique Horwitz 
(vocals) & Band
20:00 Philharmonie� Lisa Batiashvili 
(Violine), Berliner Philharmoniker, Ki-
rill Petrenko (Leitung). Werke von 
Liszt, Szymanowski & R. Strauss
20:00 Piano Salon Christopheri� 
Maia Cabeza (Violine), Yita Kan (Kla-
vier). Werke von Lorca u. a. 

MUSIKTHEATER

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Rossini: Il barbiere di Siviglia. Ido 
Arad (Leitung), Ruth Berghaus (Re-
gie)

19:30 Schlossplatztheater� Boude-
vin/Marx: BIG 5. Jonathan Boudevin 
(Percussion, Sythesizer & Klavier)
19:30 UdK� Werkstattabend: Es 
träumt sich zurück. Gad Kadosh (Kla-
vier & Leitung), Bernarda Horres (Re-
gie)
20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre

20:00 Tipi am Kanzleramt� Queenz 
of Piano. Werke von Beethoven u. a. 

TANZTHEATER

19:00 KINDL – Zentrum für zeitge-
nössische Kunst� Schall&Rausch: She-
beendub. Nora Chipaumire (Choreo-
grafie)

19:30 Deutsche Oper� Blake Works I/
Approximate Sonata 2016/One Flat 
Thing, reproduced. William Forsythe 
(Choreografie)

20:00 Radialsystem� Rhythm Is The 
Place. Juan Domínguez (Choreogra-
fie)

MUSIK IN KIRCHEN

20:00 Petruskirche Lichterfelde�  
Ensemble „… e la Luna?“ 

21:00 Heilig-Kreuz-Kirche� Nacht-
klänge Liget Trio „Dreams of Orient“

SONSTIGES

21:00 SchwuZ Queer Club� 
Schall&Rausch: Hold on to deer life, 
there’s a black boy behind you! Ka-
beaushé

BRANDENBURG

19:30 Konzerthalle Carl Philipp 
Emanuel Bach Frankfurt/Oder�  
Radek Baborák (Horn), Brandenburgi-
sches Staatsorchester Frankfurt, Jörg-
Peter Weigle (Leitung). Borodin: 
Polowetzer Tänze aus „Fürst Igor“, 
Glière: Hornkonzert B-Dur op. 91, 
Rimski-Korsakow: Scheherazade

20:00 Nikolaisaal Potsdam (Foyer)� 
Tamara Lukasheva (vocals), Lucas Lei-
dinger (piano), Calvin Lennig (double 
bass), Mathieu Clement (drums)

20:00 Staatstheater Cottbus�  
Christian Tetzlaff (Violine), Philharmo-
nisches Orchester Cottbus, Alexander 
Merzyn (Leitung) 
Weitere Infos siehe Tipp

17.2. SAMSTAG

KONZERT

19:00 Schwartzsche Villa� Adriana 
von Franqué (Klavier). Werke von 
Boulanger, Laks, Ravel, Debussy & 
Franck

CHRISTIAN TETZLAFF
Fr. 16.2., 20:00 Uhr Staatstheater 
Cottbus� Christian Tetzlaff (Violi-
ne), Philharmonisches Orchester 
Cottbus, Alexander Merzyn (Lei-
tung). Beethoven: VIolinkonzert 
u. a. 

� Das Pils danach ...: Den Moment 
nach seinen Konzerten genießt 
Geiger Christian Tetzlaff am liebs-
ten mit einem Bier in seiner Garde-
robe.
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19:00 Elias-Kuppelsaal� Aus der Tiefe 
der Zeit. Ensemble Polysono. Werke 
von Wohlhauser

19:30 Centre Bagatelle� Darya Dady-
kina (Klavier). Werke von Rameau, 
Schubert & Messiaen

19:30 Kiezraum� Johannes Meissl (Vi-
oline), Moser String Quartet. Mozart: 
Streichquartett Nr. 14 G-Dur KV 387 
„Frühling“, Bartók: Streichquartett Nr. 
1, Ligeti: Streichquartett Nr. 1 „Méta-
morphoses nocturnes“

20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester

20:00 Bar jeder Vernunft� Horwitz 
singt Jaques Brel. Dominique Horwitz 
(vocals) & Band

20:00 Kammermusiksaal� Sinfonie 
Orchester Berlin, Andreas Wittmann 
(Leitung). Beethoven: Klavierkonzert 
Nr. 5, Liszt: Klavierkonzert Nr. 1, 
Tschaikowsky: Klavierkonzert Nr. 1

20:00 Konzerthaus� Alexandra Dov-
gan (Klavier), Konzerthausorchester 
Berlin, Ton Koopman (Leitung). J. S. 
Bach: Ouvertüre D-Dur BWV 1068, 
Mozart: Klavierkonzert Es-Dur KV 271 
& Sinfonie g-Moll KV 183, Rebel: Le 
Chaos aus „Les Éléments“

20:00 Philharmonie� Michael Weinius 
(Tristan), Dorothea Röschmann (Isol-
de), Franz-Josef Selig (Marke), Karen 
Cargill (Brangäne), Jan Remmers 
(Melot), Deutsches Symphonie-Or-
chester Berlin, Robin Ticciati (Lei-
tung). Bray: Neues Werk (UA), Berli-
oz: Liebesszene aus „Roméo et 
Juliette“ op. 17, Wagner: Akt II aus 
„Tristan und Isolde“

20:00 Piano Insel�  
Artem Yasynskyy (Klavier)

21:00 KINDL – Zentrum für zeitge-
nössische Kunst� Schall&Rausch: Sur-
prise! Surprise! Musiker des Orches-
ters der Komischen Oper Berlin u. a.

21:00 SchwuZ Queer Club� 
Schall&Rausch: California Dreaming. 
Musiker der Komischen Oper Berlin

MUSIKTHEATER

17:00 Heimathafen Neukölln� 
Schall&Rausch. Hearne: Over and over 
vorbei nicht vorbei. Berliner Jugend-
chor der Vokalhelden, Ted Hearne 
(Leitung), Daniel Fish (Regie)
19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Puccini: Madama Butterfly. Domingo 
Hindoyan (Leitung)
19:30 Deutsche Oper� Verdi: Aida.  
Carlo Montanaro (Leitung), Benedikt 
von Peter (Regie)
19:30 Schlossplatztheater� Boude-
vin/Marx: BIG 5. Jonathan Boudevin 
(Leitung
19:30 UdK� Werkstattabend: Classical 
Music That Rocks. Gad Kadosh (Lei-
tung), Bernarda Horres (Regie)
20:00 BKA Theater� Ludewig: Ope-
rette für zwei schwule Tenöre
20:00 Deutsche Oper (Tischlerei)� 
Maminova: Beta. Elda Laro (Leitung), 
Christiane Mudra (Regie)
20:00 Theater im Delphi� Gardner: 
Echo 2050. Opera Lab Berlin
20:00 Tipi am Kanzleramt� Queenz 
of Piano. Werke von Beethoven u. a. 
20:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

TANZTHEATER

19:00 KINDL – Zentrum für zeitge-
nössische Kunst� Schall&Rausch: She-
beendub. Nora Chipaumire (Choreo-
grafie)
20:00 Radialsystem� Rhythm Is The 
Place. Juan Domínguez (Choreogra-
fie)

MUSIK IN KIRCHEN

16:00 Baptistenkirche Wannsee� 
Konzerte im Schloss Glienicke. Dieter 
Lallinger (Klavier). Beethoven: Sona-
ten Nr. 30 E-Dur, Nr. 31 As-Dur & Nr. 
32 c-Moll, Schumann: Fantasie C-Dur
18:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� J. S. Bach: Aus der Tiefen rufe 
ich, Herr, zu dir. Bach-Chor, Bach-Col-
legium, Achim Zimmermann (Leitung)

KINDER & JUGEND
11:00 ATZE Musiktheater (Zeltbüh-
ne)� Das Farbenmonster
14:30 & 16:30 Konzerthaus (Werner-
Otto-Saal)� Klangküken: Dschinn und 
Tausendundeine Nacht oder Warum 
auf der ganzen Welt Märchen erzählt 
werden. Alexandra Kehrle (Klarinette), 
Viola Bayer (Violoncello), Martina 
Couturier (Puppenspiel)
15:00 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Hans im Glück
16:00 Theater an der Parkaue�  
Meerjungfrauen rülpsen besser
19:00 ATZE Musiktheater�  
Beethoven – Ein Leben

SONSTIGES
20:00 Schillertheater�  
Ball der Komischen Oper Berlin

BRANDENBURG
15:00 Ev. Gemeindehaus Anger-
münde� Ulrike Schlegel (Violine), 
Franzi Schulz (Violoncello), Maria 
Schella (Cembalo). Werke von J. S. 
Bach, Ligeti u. a. 
16:00 Nikolaisaal Potsdam� Rimski-
Korsakow: Scheherazade (Auszüge). 
Brandenburgisches Staatsorchester 
Frankfurt, Jörg-Peter Weigle (Lei-
tung), Juri Tezlaff (Moderation)
19:00 Burg Beeskow� Ein Schiff wird 
kommen! – Chansons über Liebe und 
Seenot. Caroline du Bled (vocals), 
Scorbüt 
19:30 Friedenskirche Potsdam� 
Dvořák: Requiem. Stephanie Lloyd 
(Sopran), Elisabeth Stützer (Alt), Li-
nard Vrielink (Tenor), Simon Robinson 
(Bass), Oratorienchor Potsdam, Neues 
Kammerorchester Potsdam, Caspar 
Wein (Leitung)
19:30 Nikolaisaal Potsdam� Radek 
Baborák (Horn), Brandenburgisches 
Staatsorchester Frankfurt, Jörg-Peter 
Weigle (Leitung). Borodin: Polowetzer 
Tänze aus „Fürst Igor“, Glière: Horn-
konzert B-Dur, Rimski-Korsakow: 
Scheherazade

18.2. SONNTAG

KONZERT
11:00 Bode-Museum (Gobelinsaal)� 
Cristina Gomez Godoy (Oboe), Yuki 
Manuela Janke & Knut Zimmermann 
(Violine), Sophia Reuter (Viola), Alei-
sha Verner (Violoncello). Werke von 
Mozart, Dvořák, Britten & Bliss 
11:00 Haus der Kulturen der Welt� 
Stummfilmkonzert. Mitglieder der 
Berliner Philharmoniker, Simon Röss-
ler (Leitung). Lubitsch: Kohlhiesels 
Töchter (D, 1920)

FESTIVAL STRINGS LUCERNE
Die Festival Strings Lucerne gehören seit 
bald siebzig Jahren zu den angesehensten 
und erfolgreichsten Ensembles der Klassik-
szene und stellen auch im Jahr 2024 ihre he-
rausragende musikalische Leistung sowohl 
international als auch in ihrer Heimat unter 
Beweis. Mehr auf lounge.concerti.de

Aktuelles aus der
ANZEIGE
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11:00 Konzerthaus� Mozart-Matinee. 
Konzerthausorchester Berlin, Ton Ko-
opman (Leitung), Andreas Böhlke 
(Moderation). Rebel: Le Chaos aus 
„Les Éléments“, Mozart: Sinfonie g-
Moll KV 183
11:00 Pierre Boulez Saal� Sarah Aris-
tidou (Sopran), Staatskapelle Berlin, 
Finnegan Downie Dear (Leitung). Ra-
vel: Le Tombeau de Couperin, Messia-
en: Oiseaux exotiques, Benjamin: Into 
the Little Hill
12:00 Mendelssohn Remise� Werk-
statt-Matinée. Su Yan (Tenor), Leonid 
Liustov (Flöte), Junghee Chung (Kla-
rinette), Julian Barrera Del Angel 
(Klavier). Werke von Tsybin u. a.
15:00 Philharmonie� Monteverdi: 
L’Orfeo (konzertant). Yannick Debus 
(Orfeo), Isabel Pfefferkorn (Euridice), 
Zürcher Sing-Akademie, Freiburger 
Barockorchester, René Jacobs (Lei-
tung)
15:30 Kammermusiksaal� Philharmo-
nischer Salon. Krzysztof Polonek (Vio-
line & Leitung), Cordelia Höfer (Ham-
merklavier), Berliner Barock Solisten, 
Michael Maertens (Rezitation). Gott-
fried Freiherr van Swieten - Diplomat, 
Musiker und Mäzen
16:00 Konzerthaus� Alexandra Dov-
gan (Klavier), Konzerthausorchester 
Berlin, Ton Koopman (Leitung). Werke 
von J. S. Bach, Mozart & Rebel
16:00 Schloss Köpenick (Aurora-
saal)� Anastasia Tsvetkova (Violine), 
Andrey Tsvetkov (Klavier). Beethoven: 
Sonaten A-Dur, c-Moll & G-Dur op. 30
18:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester
19:00 Bar jeder Vernunft� Horwitz 
singt Jaques Brel. Dominique Horwitz 
(vocals) & Band
20:00 Philharmonie� Verdi: Messa da 
Requiem. Bogna Bernagiewicz (Sop-
ran), Karina Repovan (Mezzosopran), 
Michael Ha (Tenor), Manos Kia (Bass), 
Humboldts Philharmonischer Chor, 
Symphonisches Orchester der Hum-
boldt-Universität, Constantin Alex 
(Leitung)
20:00 Piano Salon Christopheri� Ma-
ria Masycheva & Georgy Gromov (Kla-
vier) 

MUSIKTHEATER

18:00 Deutsche Oper� Ponchielli: La 
Gioconda. John Fiore (Leitung), Filip-
po Sanjust (Regie)
18:00 Heimathafen Neukölln� 
Schall&Rausch. Hearne: Over and over 
vorbei nicht vorbei. Berliner Jugend-
chor der Vokalhelden, Ted Hearne 
(Leitung), Daniel Fish (Regie)

18:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Dvořák: Rusalka. Robin Ticciati (Lei-
tung), Kornél Mundruczó (Regie) 

18:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns. Ansgar Stephan Weig-
ner (Regie). Musik von Varga

19:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)

20:00 Theater im Delphi� Gardner: 
Echo 2050. Opera Lab Berlin, 
Francesca Verga (Leitung), Martin  
Miotk (Regie)

TANZTHEATER

20:00 Radialsystem� Rhythm Is The 
Place. Juan Domínguez (Choreogra-
fie)

MUSIK IN KIRCHEN

10:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� Abendmahlgottesdienst. Se-
bastian Heindl (Orgel)

16:00 Baptistenkirche Wannsee� Die-
ter Lallinger (Klavier). Beethoven: So-
naten Nr. 30 E-Dur op. 109, Nr. 31 As-
Dur op. 110 & Nr. 32 c-Moll op. 111, 
Schumann: Fantasie C-Dur op. 17

16:00 Französische Friedrichstadt-
kirche� Duo Concertante Berlin. Werke 
von Mozart, Boccherini u. a. 

17:00 Apostel-Paulus-Kirche Schö-
neberg� Pergolesi: Stabat Mater. En-
semble Cantus Magistri, Judith Kam-
phues (Leitung)

17:00 Ev. Kirche Am Lietzensee�  
Cöllner Compagney. Werke von Brat & 
Praetorius

17:00 Martin-Luther-King-Kirche� 
Cantemus Ensemble, Flautando Con-
sort, René Schütz (Leitung) 

18:00 Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche� PsalmTon-Gottesdienst.  
Sebastian Heindl (Orgel)

20:00 Petruskirche Lichterfelde�  
Dänisches Kammer Folk Trio

KINDER & JUGEND

11:00 ATZE Musiktheater (Zeltbüh-
ne)� Das Farbenmonster

11:00 & 16:00 ufaFabrik (Wolfgang 
Neuss Salon)� Quatschkommode:  
Peter und der Wolf

15:00 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Altan: Das tapfere Schneider-
lein

15:00 Haus des Rundfunks� Strawins-
ky: Petruschka. Rundfunk-Sinfonieor-
chester Berlin, Steffen Tast (Leitung), 
Juri Tetzlaff (Moderation)

15:30 Konzerthaus (Werner-Otto-
Saal)� Klangküken: Dschinn und Tau-
sendundeine Nacht oder Warum auf 
der ganzen Welt Märchen erzählt wer-
den. Alexandra Kehrle (Klarinette)

15:30 Rudolf-Steiner-Haus Dahlem� 
Vivaldi: Die vier Jahreszeiten. Andreas 
Peer Kähler (Vivaldi), Mark & Michael 
Lewin (Violine), Kammerorchester Un-
ter den Linden

16:00 ATZE Musiktheater�  
Eine Woche voller Samstage

SONSTIGES

21:00 SchwuZ Queer Club� 
Schall&Rausch: Hold on to deer life, 
there’s a black boy behind you! Ka-
beaushé

BRANDENBURG

10:00 Café Ricciotti Potsdam� Klassik 
zum Frühstück. Nathan Plante (Trom-
pete), Mitglieder der Kammerakade-
mie Potsdam

15:00 Piccolo Theater Cottbus� Das 
Katzenhaus

16:00 Kreismusikschule Märkisch-
Oderland Strausberg� Catori-Quar-
tett. Dvořák: Streichquartett Nr. 12 F-
Dur op. 96 „Amerikanisches“, Ravel: 
Streichquartett F-Dur op. 35

17:00 Gemeindezentrum der Ev. 
Kirchengemeinde Bernau� Dieter 
Umlauff (Klavier). Werke von J. S. 
Bach, Beethoven, Mozart, Debussy & 
Chopin

18:00 Nikolaisaal Potsdam� Angelika 
Milster (Gesang). Werke von Lloyd 
Webber u. a. 

19:00 Staatstheater Cottbus� Christi-
an Tetzlaff (Violine), Philharmonisches 
Orchester Cottbus, Alexander Merzyn 
(Leitung). Werke von Verdi, Mozart, 
Rimski-Korsakow, Beethoven u. a. 

THOMAS HENGELBROCK
Mo. 19.2., 20:00 Uhr Philharmo-
nie Berlin � Brahms: Ein deutsches 
Requiem. Eleanor Lyons (Sopran), 
Domen Križaj (Bariton), Balthasar-
Neumann-Chor & -Orchester, Tho-
mas Hengelbrock (Leitung)

� Ohne Stöckchen: 1,90 Meter groß 
ist Thomas Hengelbrock – „und so-
lange ich noch keinen Schrump-
fungsprozess antrete, gedenke ich 
auch, ohne Taktstock zu dirigieren“.

TIPP

Fo
to

: M
in

a-
Es

fa
nd

ia
ri

KLASSIKPROGRAMM



concerti 02.24 Berlin & Brandenburg 25

19.2. MONTAG

KONZERT

19:30 Schillertheater (Foyer)� Daniel 
Gatz (Klarinette), Tillmann Höfs 
(Horn), Freia Schubert & Stefan Adam 
(Violine), Julia Lindner de Azevedo 
Conte (Viola). Werke von Ireland, Bo-
wen & Clarke

20:00 Philharmonie� Brahms: Ein 
deutsches Requiem op. 45. Thomas 
Hengelbrock (Leitung) 
Weitere Infos siehe Tipp

TANZTHEATER

18:00 Radialsystem� Rhythm Is The 
Place. Juan Domínguez (Choreogra-
fie)

19:30 Deutsche Oper� Blake Works I/
Approximate Sonata 2016/One Flat 
Thing, reproduced. William Forsythe 
(Choreografie). Musik von Willems & 
Blake 

20.2. DIENSTAG

KONZERT

16:30 Mendelssohn Remise� Lektüren 
für den Salon. Annalisa Derossi (Kla-
vier), Dorothee Nolte (Rezitation)

18:00 Schwartzsche Villa� Natalia Le-
mercier (Sopran), Ariana Marie Gib-
bard (Mezzosopran), Viktoria Korolio-
nok (Klavier). Werke von Tosti u. a. 

20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester

20:00 Bar jeder Vernunft� Glücklich. 
Tim Fischer (vocals), Thomas Dör-
schel (piano). Werke von Brell u. a.

20:00 BKA Theater� Jack Adler-
McKean (Tuba). Werke von Garnero, 
Ronneau, Masing, Gísladóttir u. a.

20:00 Piano Salon Christopheri� Da-
sol Kim (Klavier). Schumann: Arabes-
ke op. 18 & Carnaval op. 9, Liszt: Spo-
salizio, Première Valse oubliée, 3 
Études de concert & Réminiscences 
de Norma

MUSIKTHEATER

19:00 Deutsche Oper� Mozart: Le 
nozze di Figaro. Corrado Rovaris (Lei-
tung), Götz Friedrich (Regie)

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Rossini: Il barbiere di Siviglia. Ido 
Arad (Leitung), Ruth Berghaus (Re-
gie)

20:00 Deutsche Oper (Tischlerei)� 
Maminova: Beta. Elda Laro (Leitung), 
Christiane Mudra (Regie)

BRANDENBURG

9:15 & 10:30 Konzerthalle Carl Phil-
ipp Emanuel Bach Frankfurt/Oder� 
Koboldkonzert: Kling, Klang, Kobold 

10:00 Piccolo Theater Cottbus� Das 
Katzenhaus

21.2. MITTWOCH

KONZERT

18:00 Musikinstrumenten-Museum� 
Stummfilmkonzert. Anna Vavilkina 
(Orgel). May: Asphalt (D, 1929)

20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester

20:00 Bar jeder Vernunft� Glücklich. 
Tim Fischer (vocals), Thomas Dör-
schel (piano). Werke von Brell u. a.

20:00 Philharmonie� Seong-Jin Cho 
(Klavier), National Symphony Orches-
tra, Gianandrea Noseda (Leitung). 
Berg: Drei Stücke aus Lyrische Suite, 
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 4, 
Schubert: Sinfonie Nr. 8 C-Dur D 944

20:00 Piano Salon Christopheri�  
Alexandra Steiner (Sopran), Eric 
Schneider (Klavier). Werke von Schu-
bert, Ullmann & Liszt

14. – 17.     März 2024 

Medienpartner:

15 Jahre 

AEQUINOX

14. MUSIKTAGE ZUR 
TAG- & NACHTGLEICHE
in Neuruppin

reservix | 0172 –  3 27 18 00
tickets@lauttencompagney.de

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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MUSIKTHEATER

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Puccini: Madama Butterfly. Domingo 
Hindoyan (Leitung), Eike Gramss (Re-
gie)

BRANDENBURG

10:00 Piccolo Theater Cottbus� Das 
Katzenhaus

19:30 Theater Brandenburg/Havel 
(Studiobühne)� Katharina Königsfeld 
(Klavier). Mayer: Klaviersonate d-Moll 
& Tonwellen-Walzer op. 30, C. Schu-
mann: Drei Präludien und Fugen op. 
16, Price: Klaviersonate e-Moll

22.2. DONNERSTAG

KONZERT

17:00 Kammermusiksaal� Carte 
blanche. Karajan-Akademie der Berli-
ner Philharmoniker

18:30 Konzerthaus� Elisabeth Leons-
kaja (Klavier), Konzerthausorchester 
Berlin, Joana Mallwitz (Leitung). 
Dvořák: Die Mittagshexe op. 108, 
Grieg: Klavierkonzert a-Moll op. 16, 
Kodály: Tänze aus Galánta

19:00 Musikinstrumenten-Museum 
(Curt-Sachs-Saal)� Jazz im MIM. Anke 
Lucks (trombone), Almut Schlichting 
(saxophone), Christian Marien 
(drums)

19:30 Ballhaus Wedding� Christine 
Lichtenberg & Judith Simonis (Ge-
sang), Enrico Palascino & Juliane Fär-
ber-Rambo (Violine), Lydia Rinecker 
(Viola), Romane Montoux-Mie (Vio-
loncello). Werke von Weill u. a. 

19:30 Pierre Boulez Saal� Beethoven: 
Sinfonie Nr. 9. Maria Bengtsson (Sop-
ran), Corinna Scheurle (Mezzosopran), 
Mauro Peter (Tenor), Dimitry Ivash-
chenko (Bass), Collegium Vocale 
1704, Kammerakademie Potsdam, An-
tonello Manacorda (Leitung)

20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester

20:00 Philharmonie� Bird lives – Tri-
bute to Charlie Parker. John Beasly 
(piano), SWR Bigband, Magnus Lind-
gren (Leitung)

20:00 Piano Salon Christopheri�  
Nikolai Medvedev (Klavier)

MUSIKTHEATER

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Dvořák: Rusalka. Robin Ticciati (Lei-
tung), Kornél Mundruczó (Regie) 

20:00 Deutsche Oper (Tischlerei)� 
Maminova: Beta. Elda Laro (Leitung), 
Christiane Mudra (Regie)

BRANDENBURG
9:15, 10:30, 14:30 & 16:00 Café Ric-
ciotti Potsdam� Das Groove-Kamel. 
Sabine Wenzl (Saxofon), Berit Jung 
(Kontrabass)
10:00 Piccolo Theater Cottbus� Das 
Katzenhaus
10:00 Theater Brandenburg/Havel� 
Mozart: Die Zauberflöte. Andreas 
Spering (Leitung), Alexander Busche 
(Regie)
18:00 Theater Brandenburg/Havel� 
Mozart: Die Zauberflöte. Andreas 
Spering (Leitung), Alexander Busche 
(Regie)
19:00 Staatstheater Cottbus� R. 
Strauss: Der Rosenkavalier. Alexander 
Merzyn (Leitung), Tomo Sugao (Re-
gie)

23.2. FREITAG

KONZERT
17:45 St. Elisabeth-Kirche� Roth: Ho-
nig aller Wesen (UA). RIAS Kammer-
chor Berlin, Justin Doyle (Leitung)
19:00 Schwartzsche Villa� Nikola 
Grüning (Klavier), Giuliana Fanelli 
(Schauspiel). Werke von Grüning
19:30 Centre Bagatelle� Hayati Kafe 
(Gesang), Wolfgang Köhler (Klavier). 
Werke von Arlen, Köhler u. a. 
19:30 Pierre Boulez Saal� Beethoven: 
Sinfonie Nr. 9. Collegium Vocale 1704, 
Kammerakademie Potsdam, Antonel-
lo Manacorda (Leitung)
19:30 Theater im Delphi� Peltzman: 
Dedication. Roger Peltzman (Klavier). 
Musik von Chopin u. a.
20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester
20:00 Bar jeder Vernunft� Glücklich. 
Tim Fischer (vocals), Thomas Dör-
schel (piano). Werke von Brell u. a.
20:00 Kammermusiksaal� Mary 
Bevan (Sopran), Academy of Ancient 
Music, Laurence Cummings (Leitung). 
Werke von Händel
20:00 Konzerthaus� Elisabeth Leons-
kaja (Klavier), Konzerthausorchester 
Berlin, Joana Mallwitz (Leitung). Wer-
ke von Dvořák, Grieg & Kodály
20:00 Piano Salon Christopheri� Ire-
na Josifoska (Violoncello), Viktor 
Soos (Klavier). Beethoven: Sonate A-
Dur op. 69/3, Schumann: Fünf Stücke 
im Volkston op. 102, Franck: Sonate 
A-Dur
20:30 Philharmonie� Busoni: Klavier-
konzert C-Dur. Benjamin Grosvenor 
(Klavier), Herren des Rundfunkchors 
Berlin, Deutsches Symphonie-Orches-
ter Berlin, Robin Ticciati (Leitung)

MUSIKTHEATER

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Mozart: Le nozze di Figaro. Marc Min-
kowski (Leitung)
19:30 Schlossplatztheater� Boude-
vin/Marx: BIG 5. Jonathan Boudevin 
(Leitung)
20:00 Deutsche Oper (Tischlerei)� 
Maminova: Beta. Elda Laro (Leitung)
20:00 Neuköllner Oper (Studio)� 
Haydar tanzt. Bernhard Glocksin (Lei-
tung). Musik von Akyol

TANZTHEATER

19:30 Deutsche Oper� Blake Works I/
Approximate Sonata 2016/One Flat 
Thing, reproduced. William Forsythe 
(Choreografie)

MUSIK IN KIRCHEN

17:00 St. Michael� Ulrike von Wiese-
nau (Orgel). Werke von J. S. Bach

BRANDENBURG

19:00 Burg Beeskow�  
Friedrich & Wiesenhütter
19:00 Theaterklause Schwedt 
(Oder)� Zabelt: Marilyn – Träume, Sex 
& Hollywood

24.2. SAMSTAG

KONZERT

12:00 Staatsoper Unter den Linden 
(Apollosaal)� Kompositionswerkstatt. 
Musiker der Staatskapelle Berlin

BENJAMIN GROSVENOR
Sa. 24.2., 20:00 Uhr Philharmo-
nie Berlin� Benjamin Grosvenor 
(Klavier), Herren des Rundfunk-
chors Berlin, Deutsches Sympho-
nie-Orchester Berlin, Robin Ticciati 
(Leitung). Busoni: Klavierkonzert 
C-Dur op. 39, Smyth: Ouvertüre zu 
„The Wreckers“, Schumann: Sinfo-
nie Nr. 3 Es-Dur

� Seine erste CD kaufte sich Benja-
min Grosvenor im Grundschulalter: 
„100 greatest pieces of classical 
music“. Auf dem ersten Blick eine 
gute Geldanlage, aber später be-
merkte er, dass die Aufnahmequa-
lität noch Luft nach oben hatte ...
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17:00 UdK� Kammerorchester & junge 
Solisten des Julius-Stern-Instituts
19:00 Kammermusiksaal� Amandine 
Beyer (Violine & Leitung), Gli Incogni-
ti. Werke von Vivaldi
19:30 Theater im Delphi� Roger Peltz
man (Klavier). Werke von Chopin u. a.
19:30 Zitadelle Spandau (Italieni-
sche Höfe)� Stegreif – The Improvising 
Symphony Orchestra. Werke von Hän-
del
20:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester
20:00 Konzerthaus� Elisabeth Leons-
kaja (Klavier), Konzerthausorchester 
Berlin, Joana Mallwitz (Leitung). Wer-
ke von Dvořák, Grieg & Kodály
20:00 Philharmonie� Benjamin Gros-
venor (Klavier), Herren des Rundfunk-
chors Berlin, Deutsches Symphonie-
Orchester, Robin Ticciati (Leitung) 
Weitere Infos siehe Tipp
22:00 Kammermusiksaal� Voces Sua-
ves, Concerto Scirocco. Werke von 
Scarlatti, Steffani & Melani

MUSIKTHEATER

18:00 Deutsche Oper� Ponchielli: La 
Gioconda. John Fiore (Leitung), Filip-
po Sanjust (Regie)

19:00 Neuköllner Oper� Lisas Land 
des Lächelns

19:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)

19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Puccini: Madama Butterfly. Domingo 
Hindoyan (Leitung)

19:30 Schlossplatztheater� Boude-
vin/Marx: BIG 5. Jonathan Boudevin 
(Leitung)

20:00 Deutsche Oper (Tischlerei)� 
Maminova: Beta. Elda Laro (Leitung)

TANZTHEATER

20:00 Radialsystem� In Your Head. 
Pol Pi (Choreografie), Kaleidoskop

MUSIK IN KIRCHEN

15:00 Luther-Kirchengemeinde�  
Matthias Körner (Orgel)
18:00 Dom� Domvesper. Staats- und 
Domchor Berlin, Kai-Uwe Jirka (Lei-
tung)
18:00 Ev. Johanneskirche Schlach-
tensee� Hansal Cho (Klavier), Kam-
merchor Nikolassee, Vincent Sebasti-
an Andreas (Leitung). Werke von 
Beethoven

BRANDENBURG

16:00 Schloss Ribbeck� Schubert: Fo-
rellenquintett. Christoph von Weitzel 
(Bariton), Frank Wasser (Klavier), 
Rossini-Quartett Magdeburg
19:00 Bürgerhaus Neuenhagen� Lika 
Bibileishvili (Klavier). Debussy: Pour 
le Piano, Schumann: Carneval op. 9, 
Liszt: Sonate h-Moll
19:00 Schlosstheater Rheinsberg� 
Zabelt: Marilyn – Träume, Sex & Holly-
wood. Tom van Hasselt (Leitung)
19:30 Staatstheater Cottbus� Endsta-
tion Sehnsucht. Martin Chaix (Choreo-
grafie)
19:30 Theater Brandenburg/Havel� 
Mozart: Die Zauberflöte
20:00 Nikolaisaal Potsdam� Dhafer 
Youssef (Gesang & Oud) & Ensemble
20:00 Staatstheater Cottbus (Kam-
mermusiksaal)� Quartetto Capriccio-
so. Werke von Veracini, Telemann, 
Müller, Paparello & Beethoven

25.2. SONNTAG

KONZERT

15:30 Kammermusiksaal� Stéphane 
Fuget (Cembalo & Leitung), Les Épo-
pées. Werke von Cavalli u. a. 

16:00 Pierre Boulez Saal� Belcea 
Quartet. Bartók: Streichquartett Nr. 1 
a-Moll, Anderson: Neues Werk, Beet-
hoven: Streichquartett Es-Dur op. 127

18:00 Admiralspalast� Wer hat hier 
schlechte Laune? Max Raabe (vocals), 
Palast Orchester

18:00 Konzerthaus� Elisabeth Leons-
kaja (Klavier). Beethoven: Sonaten E-
Dur op. 109, As-Dur op. 110 & c-Moll 
op. 111

18:00 Schwartzsche Villa� Céline 
Akçağ (Mezzosopran), Katharina Hinz 
(Klavier). Werke von Mozart u. a.

19:00 Bar jeder Vernunft� Glücklich. 
Tim Fischer (vocals), Thomas Dör-
schel (piano). Werke von Brell u. a.

19:00 Kammermusiksaal� Avi Avital 
(Mandoline), Il Giardino Armonico, 
Giovanni Antonini (Leitung). Durante: 
Concerto g-Moll, Barbella: Mandoli-
nenkonzert, Telemann: Konzert C-Dur 
TWV 51/C1, J. S. Bach: Konzerte BWV 
1060 & BWV 1052, Paisiello: Concerto 
Es-Dur

19:00 Zimmertheater Steglitz� Gün-
ter Rüdiger (vocals). Werke von Brel, 
Schneyder, Hoffmann & Mey

19:30 Centre Bagatelle�  
Noga-Quartet

19:30 Theater im Delphi� Roger Peltz
man (Klavier). Werke von Chopin u. a.

20:00 Philharmonie� Xavier de Maist-
re (Harfe), Rundfunk-Sinfonieorches-
ter Berlin, Matthias Pintscher (Lei-
tung). Wagner: Siegfried-Idyll, Eötvös: 
Harfenkonzert, Debussy: Prélude à 
l’après-midi d’un faune & Ibéria

20:00 ufaFabrik (Theatersaal)� Mer-
ve Akyildiz (vocals & piano), Big Band 
des Babylon Orchestra

20:00 Piano Salon Christopheri�  
Nicolas van Poucke (Klavier). Werke 
von Chopin

MUSIKTHEATER

16:00 Schillertheater� Bock: Anatev-
ka. Koen Schoots (Leitung)

18:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Mozart: Le nozze di Figaro 

18:00 Neuköllner Oper�  
Lisas Land des Lächelns

TANZTHEATER

20:00 Radialsystem� In Your Head. 
Pol Pi (Choreografie), Kaleidoskop

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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MUSIK IN KIRCHEN

10:00 Dom� Musikalischer Gottes-
dienst. Berliner Domkantorei
18:00 Dom� Abendgottesdienst. 
Staats- und Domchor Berlin

KINDER & JUGEND

10:30 Schwartzsche Villa (Zimmer-
theater)� Die drei Schweinchen
11:00 ATZE Musiktheater (Zeltbüh-
ne)� Das Farbenmonster
12:00 Haus des Rundfunks (Großer 
Sendesaal)� DSO Randgruppen En-
semble. Werke von Anderson u. a.
14:30 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Keloglan und die 40 Räuber 

BRANDENBURG

16:00 Historisches Rathaus Templin� 
Yasuko Fuchs-Imanaga (Flöte), Yuko 
Tomeda (Cembalo). Werke von J. S. 
Bach
16:00 Nikolaisaal Potsdam� Esther 
Valentin-Fieguth (Mezzosopran), 
Brandenburgisches Staatsorchester 
Frankfurt, Dominik Beykirch (Lei-
tung). Werke von Haydn, Orff, Men-
delssohn & Ibert
16:00 Nikolaisaal Potsdam (Foyer)� 
Mitmach-Musiksession & Konzert. 
Henrike Wassermeyer (Moderation)
16:00 Staatstheater Cottbus� Prokof-
jew: Die Liebe zu drei Orangen
16:00 Theater Brandenburg/Havel� 
Mozart: Die Zauberflöte
17:00 Domaula Brandenburg/Havel� 
Gerrit Fröhlich (Flöte), Nikita Volov 
(Klavier). Werke von Frühling u. a. 

26.2. MONTAG

KONZERT

20:00 Staatsoper Unter den Linden 
(Apollosaal)� Kammermusikkonzert

TANZTHEATER

18:00 Radialsystem� In Your Head. 
Pol Pi (Choreografie), Kaleidoskop

BRANDENBURG

10:00 Piccolo Theater Cottbus�  
Das Katzenhaus

27.2. DIENSTAG

KONZERT

19:30 Pierre Boulez Saal� Yefim 
Bronfman (Klavier). Beethoven: Kla-
viersonate D-Dur op. 10/3, Schubert: 
Klaviersonate a-Moll D 784, Salonen: 
Sisar, Tschaikowsky: Klaviersonate G-
Dur op. 37

20:00 Bar jeder Vernunft� Glücklich. 
Tim Fischer (vocals), Thomas Dör-
schel (piano). Werke von Brell u. a.
20:00 BKA Theater� Kairos Quartett
20:00 Deutsche Oper (Foyer)� Der 
Hirt auf dem Felsen. Hye-Young Moon 
(Sopran), Kieran Carrel (Tenor), Phil-
ipp Jekal (Bariton), John Parr (Kla-
vier)
20:00 Kammermusiksaal� Leonkoro 
Quartett. Haydn: Streichquartett C-
Dur op. 33/3, Rihm: Streichquartett 
Nr. 9, Schumann: Streichquartett A-
Dur op. 41/3
20:00 Schwartzsche Villa� Johannes 
Gahl (Klavier & Rezitation)
20:30 Philharmonie� Heidi Stober 
(Sopran), Sänger aus 14 Berliner Chö-
ren, Concentus Alius, Christiane Silber 
(Leitung). Mahler: Sinfonie Nr. 2 c-Moll

MUSIKTHEATER
19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Mozart: Le nozze di Figaro
20:00 Neuköllner Oper�  
Lisas Land des Lächelns

BRANDENBURG
19:30 Staatstheater Cottbus (Kam-
merbühne)� Freddie. James Suther-
land (Choreografie)

28.2. MITTWOCH

KONZERT
14:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Espresso-Konzert. Meisterkurs Elisa-
beth Leonskaja (Klavier)
20:00 Bar jeder Vernunft� Glücklich. 
Tim Fischer (vocals), Thomas Dör-
schel (piano). Werke von Brell u. a.
20:00 Kammermusiksaal� Martin 
Stadtfeld (Klavier). Werke von J. S. 
Bach, Händel, Scarlatti, Vivaldi u. a. 
20:00 Konzerthaus (Werner-Otto-
Saal)� Elisabeth Leonskaja (Klavier), 
Corinna Kirchhoff (Rezitation). Werke 
von Berg, Webern, Schönberg & R. 
Strauss: Enoch Arden op. 38
20:00 Philharmonie� Mario Bruno 
(Flöte), Vanessa Porter (Schlagzeug), 
Deutsches Symphonie-Orchester Ber-
lin, Adam Hickox (Leitung). Smyth: 
On the Cliffs of Cornwall, Ibert: Flö-
tenkonzert, Cruixent: Schlagzeugkon-
zert „Focs d’artifici“, Debussy: La Mer
20:00 Piano Salon Christopheri� 
Claudio Bohórquez (Violoncello), Pé-
ter Nagy (Klavier). Schumann: Mär-
chenbilder, Brahms: Sonate e-Moll u. a.

MUSIKTHEATER
20:00 Deutsche Oper (Tischlerei)� 
Maminova: Beta. Elda Laro (Leitung)

20:00 Neuköllner Oper (Studio)� 
Haydar tanzt

BRANDENBURG
19:30 Staatstheater Cottbus� Abra-
ham: Märchen im Grand-Hotel

29.2. DONNERSTAG

KONZERT
19:30 Pierre Boulez Saal� Bonaparte
20:00 Bar jeder Vernunft� Glücklich. 
Tim Fischer (vocals)
20:00 Kammermusiksaal� Bruce Liu 
(Klavier), Münchener Kammerorches-
ter. Mozart: Sinfonie Nr. 33, Chopin: 
Variationen über „La ci darem la 
mano“, Sibelius: Valse triste, Beetho-
ven: Klavierkonzert Nr. 2
20:00 Konzerthaus (Kleiner Saal)� 
Elisabeth Leonskaja (Klavier), Kon-
zerthaus Quartett Berlin. Verdi: 
Streichquartett e-Moll, Wolf: Italieni-
sche Serenade G-Dur, Schumann: Kla-
vierquintett Es-Dur op. 44
20:00 Philharmonie� Berliner Philhar-
moniker, Christian Thielemann (Lei-
tung). Bruckner: Sinfonien f-Moll 
„Studiensinfonie“ & d-Moll „Nullte“
20:00 Piano Salon Christopheri�  
Adriana von Franqué (Klavier)

MUSIKTHEATER
19:00 Staatsoper Unter den Linden� 
Mozart: Le nozze di Figaro 
20:00 Neuköllner Oper (Studio)� 
Haydar tanzt

KINDER & JUGEND
10:00 ATZE Musiktheater (Studio-
bühne)� Das hässliche Entlein
10:00 Theater an der Parkaue (Büh-
ne 4)� Schattensprung
10:30 ATZE Musiktheater�  
Emil und die Detektive
10:30 Schwartzsche Villa (Zimmer-
theater)� Fanelli/Wörndl: Bli-Bla-Blü-
tentanz. Markus Schlüter (Regie)
11:00 Kammermusiksaal� Das Zau-
berflötchen. Andreas Peer Kähler 
(Leitung), Ensemble Papamino, Kam-
merorchester Unter den Linden

BRANDENBURG
9:30 Staatstheater Cottbus (Kam-
mermusiksaal)� Konzert für Minis
10:00 Piccolo Theater Cottbus�  
Das Katzenhaus
18:00 Altes Stadthaus Cottbus� Mit-
glieder des Philharmonischen Orches-
ters Cottbus, Gyuseong Lee (Leitung). 
Holst: St. Paul’s Suite op. 29/2, Eterar-
di: Echo-Konzert für Mandoline, Brit-
ten: Simple Symphony

KLASSIKPROGRAMM



22/03/Freiburg im Breisgau/Historisches Kaufhaus | 25/03/Heilbronn/Konzert- und Kongresszentrum Harmonie | 27/03/Reut-
lingen/Stadthalle Reutlingen | 30/03/Sigmaringen/Sigmaringen Stadthalle | 03/04/Göttingen/Stadthalle Göttingen | 

05/04/Hanau/Congress Park Hanau | 09/04/Würzburg/Congress Centrum Würzburg | 11/04/Bad Neustadt/Stadthalle Bad 
Neustadt | 13/04/Frankfurt/Alte Oper | 16/04/Bamberg/Konzert- und Kongresshalle Bamberg | 21/04/Wien/Großer 

Musikvereinssaal | 24/04/München/Gasteig Kultur für München | 27/04/Paris/Théâtre Des Champs-elysées | 01/05/Ber-
lin/Berliner Philharmonie | 06/05/Offenbach/Capitol Offenbach | 08/05/Düsseldorf/Tonhalle Düsseldorf | 14/05/Basel/Stadtca-

sino Basel | 17/05/Essen/Phiharmonie essen | 19/05/Köln/Kölner Phiharmonie | 23/05/Bremen/Bremer Konzerthaus

YUNDI ist einer der berühmtesten 
Pianisten Chinas. In seinem Heimatland und 
in Asien ist er ein Star am Klavier und 
genießt auch im Westen große Anerken-
nung.  Im Jahr 2000 gewann YUNDI den 
ersten Preis beim 14. Internationalen 
Klavierwettbewerb Fryderyk Chopin in 
Warschau. Er war damit der jüngste 
Goldmedaillengewinner sowie der erste 
Chinese in der Geschichte des Wettbewerbs 
- und das im Alter von 18 Jahren - nachdem 
der erste Platz bei den Wettbewerben 1990 
und 1995 zweimal hintereinander vakant 
war. In der Folge erlangte YUNDI internatio-
nalen Ruhm und betrat die Weltbühne. 
Seitdem haben internationale Labels wie 
das Deutsche Grammophon (DG), EMI und 
Warner Classics 20 von der Kritik hochge-
lobte Klassik-CDs für YUNDI aufgenommen 
und veröffentlicht, darunter „Chopin Selec-
tions“, „YUNDI Liszt“, „Vienna Recital“, 
„Selected Classics“ und „Chopin Complete 
Noctumes“. YUNDI hat zahlreiche Preise 
gewonnen und den berühmtesten 
Konzertsälen und Festivals der Welt seine 
wunderbaren Solo-Klavierkonzerte hinter-
lassen. Natürlich spielt die Musik von 
Fryderyk Chopin eine sehr wichtige Rolle in 
seinem Klavierspiel. Er ist zum besten 
zeitgenössischen Interpreten von Chopins 
Werken geworden. 

Im Frühjahr 2024 wird YUNDI mit seinem 
sorgfältig vorbereiteten Mozart-Sonaten-

programm 1 auf eine Europa- und Welttournee 
gehen. YUNDI wird für Sie drei der berühmten 18 
Sonaten Mozarts und die Fantasia (KV331, 
KV310, KV475, KV457) spielen, von denen er 
erwartet, dass sie Ihnen gefallen werden.

T H E  S O N ATA P RO J EC T 1 
E U RO P E A N  TO U R

M A RC H – M AY 2 O 2 4
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European Tour 
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REZENSIONEN

Über Mendelssohns Ton-
poeme muss man keine 
großen Worte mehr 

verlieren, wohl aber um die 
Absicht dieser Aufnahme nach 
dem Angriff der Hamas auf 
Israel am 7. Oktober. Eine der 
deutlichsten Trauer-, Klage- 
und Wutstimmen im Chor der 
Emotionen ist Igor Levit. Kein 
Ereignis in der Welt habe ihn 
„so sehr zum Juden gemacht“, 
sagt der in Deutschland leben-
de Pianist. Levit wird den Erlös 
aus dem Verkauf seines persön-

lichen Lamentos an die „Ofek 
Beratungsstelle bei antisemiti-
scher Gewalt und Diskriminie-
rung“ sowie die „Kreuzberger 
Initiative gegen Antisemitis-
mus“ weiterleiten.

Melancholischer Mantel

In der Auswahl findet Levit zu 
einem flächig betrübten Gestus, 
virtuose Absichten liegen ihm 
hier denkbar fern. Stattdessen 
dominieren bei Mendelssohns 
schlichten Klavierweisen Zer-
brechlichkeit wie auch ein im-

mer wieder durchschlagendes 
düsteres Einheitsgrau. Hier 
verweigert Levit jede noch so 
zurückhaltende Unbeschwert-
heit. Der melancholische Man-
tel reicht bis zum finalen Pré-
lude des französischen Klavier-
virtuosen Charles Valentin 
Alkan.� Roland H. Dippel

Wut- und Trauerlieder
ALBUM DES MONATS Igor Levit reagiert auf die 
Anschläge des 7. Oktober mit Mendelssohn

»Ich habe diese Aufnahme 
gemacht aus einer sehr 
starken inneren Notwendigkeit 
heraus«: Igor Levit

REZENSIONEN
Neuerscheinungen – ausgewählt und bewertet  

von der concerti-Redaktion

Mendelssohn: Lieder ohne Worte 
(Auswahl), Alkan: Prelude op. 31/8 
„La Chanson de la folle au bord de  
la mer“ 
Igor Levit (Klavier). Sony Classical
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***** = herausragend **** = sehr gut *** =gut



** =befriedigend * =unbefriedigend

Nach der Einspielung mit den beiden 
Violinkonzerten von Martinů finden 
Frank Peter Zimmermann, die Bam-
berger Symphoniker und Jakub Hrůša 
nun erneut zusammen: mit Martinůs 
Méditation und Suite concertante. 
Hinzu treten die beiden Rhapsodien 
von Béla Bartók sowie das Violin-
konzert von Igor Strawinsky. Hier 
bereits zeigt sich, wie prächtig sich 
Orchester und Solist verstehen, wie 
genau sie aufeinander hören und re-
agieren. Bei Bartók finden volksnahe 
Schlichtheit und kunstvolle Ausfor-
mung zu einer idealen Allianz. Stei-
gerungen und Zurücknahmen wirken 
organisch. Rundum gelungen! �(CV)

Mandolinenmeister Alon Sariel schrei-
tet weiter voran in seinen Bach-Er-
kundungen. In den ansprechenden 
Arrangements gibt er sich keck, tem-
peramentvoll, übermütig, aber auch 
äußerst sensibel. Rasante Läufe und 
die rhythmisch treibenden Fugen 
Bachs erklingen auf Sariels Mandoli-
ne in vielfachen Farbschattierungen, 
mit artikulatorischer Prägnanz und 
in dynamischen Kontrasten, etwa das 
berühmte Orgelstück Toccata und 
Fuge d-Moll. Bei Bachs Musik für Solo
violine demonstriert Alon Sariel mit 
duftigen Klanggeweben und kraft-
vollen Pizzicati das Potenzial der Man-
doline zur Feinzeichnung. � (EW)

Strawinsky: Violinkonzert, Bartók: 
Rhapsodien Nr. 1 & 2, Martinů: Suite 
concertante & Meditation Frank Peter 
Zimmermann (Violine), Bamberger 
Symphoniker, Jakub Hrusa (Ltg). BIS

Plucked Bach II -  
Werke von J. S. Bach & Ysaÿe 
Alon Sariel (Mandoline),  
Francesca Benetti (Theorbe) 
Pentatone

Eingespieltes 
Team  

    

Gezupfter 
Bach 
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REZENSIONEN

Weitere Rezensionen finden Sie auch unter www.concerti.de

Im August 2023 ist die US-amerika-
nische Komponistin Gloria Coates mit 
89 Jahren in ihrer Wahlheimat Mün-
chen gestorben. Sie ging musikalisch 
neue Wege, etwa mit eigenwilligen 
Ausdifferenzierungen des Streicher-
klangs. Zu hören beispielsweise in der 
Wucht ihrer zweiten Sinfonie Music 
on Open Strings aus den 1970er Jah-
ren mit einer fünftönigen Skala, wie 
sie die fernöstliche Musik kennt. Diese 
Sinfonie und weitere Werke werden 
auf dem aktuellen Coates-Album  des 
Münchener Kammerorchesters mit Di-
rigent Ilan Volkov sensibel umgesetzt 
und mit nie nachlassender Spannkraft 
zur Geltung gebracht.� (EW)

Cédric Tiberghien widmet sich Beet-
hovens Variationen in mehreren Etap-
pen. Teil 2 seines Projekts enthält ne-
ben den 32 c-Moll-Variationen weite-
re Werke aus der Gruppe »ohne Opus-
zahl« sowie Stücke von Sweelinck, 
Bach, Cage, Feldman und Crumb. In 
den eher stürmischen Abschnitten 
hinterlässt der Franzose einen über-
zeugenderen Eindruck als in den zu-
rückgenommenen. Der Pedal-Einsatz 
wirkt manchmal grenzwertig. Beet-
hovens Humor spiegelt Tiberghien in 
den Variationen mit kurzer Phrasie-
rung. Insgesamt überzeugt das Album 
durch stilistische Variabilität, auch bei 
den anderen Komponisten.� (CV)

Sol Gabetta und Bertrand Chamayou 
veröffentlichen ein weiteres gemein-
sames Album: diesmal mit den Wer-
ken für Cello und Klavier von Felix 
Mendelssohn. Hinzu kommen Stücke, 
teils als Bearbeitungen, teils kompo-
sitorisch eigenständig, die sich unmit-
telbar auf Mendelssohns Lieder ohne 
Worte beziehen. Gabetta überzeugt 
mit einem warm timbrierten Klang. 
Sie neigt nicht zu Übertreibungen, son-
dern sucht nach einer flexiblen Ton-
gestaltung. Bertrand Chamayou spielt 
auf einem historischen Blüthner-Flügel 
sowie auf einem modernen Steinway. 
Feinheiten entlockt er eher dem älte-
ren Instrument.� (CV)

Die polnische Musikgeschichte vor 
Chopin ist hier zu entdecken: mit Vio
linkonzerten von Feliks Janiewicz und 
August Fryderyk Duranowski. Solistin 
ist Chouchane Siranossian, das pol-
nische {oh!} Orkiestra spielt unter 
Martyna Pastuszka. Eine Würdigung 
dieser Werke ist allemal fällig. Wie 
Streicher und Solo-Violine miteinan-
der harmonieren und wie die Bläser 
vereinzelt hinzutreten und vorroman-
tische Klangwelten eröffnen, das 
zeugt von Qualität. Siranossians Spiel 
ist entschlossen: mal resolut und 
straff, mal zart und empfindsam. Den 
Abschluss bildet Mozarts frühe Sin-
fonie KV 114.� (CV)

Coates: Sinfonien Nr. 1 „Music on 
Open Strings“ & Nr. 16 „Time Frozen“ 
Jessica Niles (Sopran), Tobias Vogelmann 
(Englischhorn & Oboe), Münchener 
Kammerorchester, Ilan Volkov (Ltg). Neos

Beethoven:  
Sämtliche Variationen Vol. 2 
Cédric Tiberghien (Klavier). 
harmonia mundi 

Werke von Mendelssohn, Holliger, 
Rihm, Widmann & Coll 
Sol Gabetta (Cello),  
Bertrand Chamayou (Klavier).  
Sony Classical

Duranowski: Violinkonzert A-Dur, 
Janiewicz: Violinkonzert Nr. 3, 
Mozart: Sinfonie Nr. 14 
Chouchane Siranossian (Violine), {oh!} 
Orkiestra, Martyna Pastuszka (Ltg). NIFC

Klangvolle 
Überraschung 

    

Stilistisch 
variabel 

    

Warm  
timbriert 

    

Überfällige 
Würdigung  

    

Lalo: Sinfonie g-Moll, 
Namouna-Ballettsui-
ten Nr. 1 & 2 u. a. 
Estonian National Sym-
phony Orchestra, Nee-
me Järvi (Ltg). Chandos

 Lalo hat mehr zu bieten als die Sym-
phonie espagnole. Järvi zeigt mit grellen 
und kräftigen Akzenten, dass Lalos Mu-
sik farbig und ideenreich ist. Feinheiten 
gehen etwas verloren.      (CV)

Dvořák: Violinkonzert, 
Romanze & Mazurek 
Mikhail Pochekin (VIoli-
ne), Slovak Philharmo-
nic Orchestra, Daniel 
Raiskin (Ltg). hänssler

 Mit dem Slovak Philharmonic Orchestra 
gelingt Pochekin eine rundum überzeu-
gende Einspielung. In den oberen Tonre-
gionen klingt die Geige nie beißend, aber 
eben auch nie süßlich.      (CV)

KURZ BESPROCHEN

Mendelssohn: Die 
erste Walpurgisnacht 
u. a. Crouch End Festi-
val Chorus, London  
Mozart Players, David 
Temple (Ltg). Chandos

 Hier wird mit viel Energie musiziert – 
mit fast vehementem Nachdruck. Thea-
tralisch gerät Mendelssohns Walpurgis-
nacht. Die Aufnahme punktet auch bei 
Fannys Werken.      (CV)

ONLINE-TIPP

Täglich neue Rezensionen finden Sie 
auf concerti.de/rezensionen sowie 
auf facebook und auf X

Operette  
Wien - Berlin - Paris 
Diana Damrau, Jonas 
Kaufmann, Münchner 
Rundfunkorchester, 
Ernst Theis (Ltg). Erato

 Diana Damrau glänzt als lernwillige 
Teamplayerin. Wandlungsfähig erweisen 
sich hier auch die bekannteren Num-
mern, am wohlsten fühlt sie sich hörbar 
bei Franz Lehár.      (RD)



Alle Informationen  
zum Wettbewerb auf
concerti.de/publikum-des-jahres

Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen

Gärtnerplatztheater München

Komische Oper Berlin

Landestheater Detmold 

Oper Frankfurt 

Schleswig-Holstein Musik Festival 

Sinfonieorchester Ludwigsburg

Theater Dortmund

Theater Lüneburg 

Vox nova München

NomiNiert zum

Publikum
des Jahres   

2023 
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BLIND GEHÖRT

Kent Nagano, wie er in 
seinem Büro der Ham-
burgischen Staatsoper 

sitzt, ist einfach nicht richtig 
zu fassen. Man hat soeben den 
schwächsten Händedruck sei-
nes Lebens erhalten, der den-
noch so voller Verbindlichkeit 
und Herzlichekeit war. Nun 
lehnt er sich weit auf dem Sofa 
zurück und hört seine Einspie-
lungen an, minutenlang 
schweigend. Dann bricht es 
geradezu aus ihm heraus. Leise, 
kultiviert, aber tatsächlich: ein 
Wortschwall. Und so distin-
guiert diese Personifizierung 
des Siezens auch wirkt: Immer 
wieder streut der scheidende 
Staatsopern-GMD eine schel-
mische Bemerkung ein.

Zappa:  
Bob in Dacron  
London Symphony  
Orchestra.  
Rykodisc 1995

 Es klingt wie Zappa. Aber 
was war der Titel von diesem 
Stück? – Ah, Bomb & Dacron! 
Wir haben uns schon vor die-
sem Projekt kennengelernt, 
aber das war unsere erste rich-
tige Zusammenarbeit. In den 
USA galt Zappa als musikali-
scher Grenzgänger, als 
Rockstar, der aber auch zum 
klassischen Musiker ausgebil-

det war. Er studierte Komposi-
tion, hatte auch eine enge Ver-
bindung zu Edgar Varèse. Er 
schrieb diese Stücke für das 
Album auch in Standard-Nota-
tion. Ich hatte bis zu seinem 
Tod engen Kontakt zu ihm. Er 
blieb auch seiner eigenen 
Klang- und Kompositionsspra-
che treu. Man hört sofort her-
aus, wenn ein Stück von Zappa 
stammt. Und trotzdem über-
rascht er einen immer mit sei-
nem ganz eigenen Sinn für 
Ironie. Mal ist diese Musik sehr 
ernsthaft und seriös, dann wie-
der sehr provokativ. Für mich 
bedeutete diese Arbeit aber 
auch eine andere wichtige Ko-
operation, nämlich mit dem 
London Symphony Orchestra – 
ich war damals ja gerade mal 
Anfang dreißig. Da herrschte 
von Anfang an eine besondere 
Chemie. Das Orchester zeigte 
sich schon immer sehr offen 
für Neu- oder Andersartiges 
und war auch stets bereit für 
Experimente.  

Adams: The Death of 
Klinghoffer – 2. Akt 
London Opera Chorus, 
Orchester der Opéra 
de Lyon. 
Nonesuch 1991

 Das ist lange her, Opéra de 
Lyon, eine Koproduktion. Ich 
erinnere mich an diese Auf-

nahmesessions: Wir haben die 
Oper in Brüssel uraufgeführt 
und später in Lyon gespielt. 
Dort spielte damals ein sehr 
junges Orchester mit vielen 
Menschen in den Zwanzigern, 
die älteren Leute waren so um 
die 35, also wirklich sehr jung. 
Die Arbeit damals war sehr 
intensiv. John Eliot Gardiner 
und ich waren die ersten Diri-
genten damals, und dieses 
Orchester hat all das Reper-
toire zum ersten Mal gespielt. 
Das hatte immer so eine be-
sondere Frische, die man nur 
dann fühlen kann, wenn ein 
Klangkörper hervorragendes 
Repertoire für sich entdeckt. 
So war das auch bei den Auf-
nahmesessions: Dieses junge 
Ensemble und John Adams’ 
Musik – da hat es einfach ge-
funkt, das war alles so orga-
nisch! Die Einspielung stammt 
aus einer Zeit, in der wir ei-
gentlich ganz anderes Reper-
toire aufgenommen haben – 
Poulencs Dialogues des Car-
melites, Romeo und Julia von 
Prokofjew. Aber wir haben 
eben auch viele Uraufführun-
gen gemacht.  

Messiaen:  
Saint François 
d’Assise – Le prêche 
aux oiseaux  
Hallé Orchestra. 
DG 1999

»Das ist nicht meine 
Stimme, oder?«

KENT NAGANO hört und kommentiert eine Auswahl seiner 
Einspielungen. Von Maximilian Theiss
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 Ich habe mit Messiaen stu-
diert und im Laufe der Jahre 
seinen sinfonischen Kanon 
dirigiert. Für mich war diese 
Arbeit an François d’Assise 
Ende der Neunzigerjahre sehr 
emotional, diese Aufnahme 
haben wir ja ungefähr sechs 
Jahre nach Messiaens Tod ge-
macht. Er hat neben dieser 
Vogelpredigt aus der Oper noch 
weitere Vogel-Episoden ge-
schrieben. Die Stelle, die wir 
gerade hören, klingt wie Un 
vitrail et des oiseaux, das er 
kurz danach geschrieben hat. 
Auf jeden Fall ist das ganz klar 
Messiaens Klangsprache. Die 
Entwicklung von Messiaen als 
Komponist ist faszinierend, 
weil sich seine Sprache nie ra-
dikal verändert hat und schon 
in den frühesten Werken seiner 
Zwanzigerjahre hörbar ist. Die 

ersten Vogelgesänge vertonte 
er in den Vierzigern, allerdings 
noch nicht so elaboriert wie in 
den späten Fünfziger- bis Sieb-
zigerjahren. Anfang der Acht-
zigerjahre, als er François 
d’Assise geschrieben hat, wa-
ren all seine Inspirationen aus 
den verschiedensten Musikkul-
turen und seine kompositori-
schen Konzepte ausgereift und 
vollendet. Damals wurde nicht 
so viel über diese Oper ge-
schrieben, aber unter den Kom-
ponistenkollegen – gerade 
unter den jungen – hat es sehr 
starke emotionale Reaktionen 
gegeben, da sie im Werk eine 
Möglichkeit gesehen haben, 
wie die Evolution der Oper 
nach den genialen Schöpfun-
gen von Puccini, Schostako-
witsch, Britten und so weiter 
fortgesetzt werden, wie man 

mittels der Oper wieder Rele-
vantes mitteilen kann. Messia-
en selbst hat sehr oft gesagt, 
dass Oper vielleicht nicht der 
richtige Titel sei, sondern eher 
die Kategorie des Spectacle, die 
seit Langem in Frankreich exis-
tiert.  

Saint-Saëns:  
Danse macabre 
Orchestre sympho-
nique de Montréal.  
Decca 2016

 Aus dem Album „Danse ma-
cabre“, ich erinnere mich. Das 
war eine Idee von Decca. Das 
Hauptgefühl ist die französi-
sche Kultur. Aber man hört 
schon, dass Montreal eine sehr 
interessante Kulturgeschichte 
hat, mit sehr großem französi-
schem Einfluss, aber nicht nur. 

Geboren 1951 in Kalifornien, 
wuchs Nagano ohne 
Fernsehen, Kino oder 
Stereoanlage auf, dafür aber 
mit Klavier und Wellenrei-
ten. Nach seinem Musikstu-
dium korrepetierte Nagano 
an der Bostoner Oper, 
freundete sich mit Olivier 
Messiaen an und assistierte 
Seiji Ozawa bei der Premiere 
von Saint François d’Assise 
(1998 dirigierte er die Oper 
selbst bei den Salzburger 
Festspielen). Es folgten 
umjubelte Stationen als 
Chefdirigent und GMD in 
Lyon, Manchester, Montreal, 
München und Hamburg. 

ZUR PERSON
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Dorthin immigrierten viele 
Leute aus Irland, Schottland, 
Deutschland. Insofern hört 
man hier beim Orchestre Sym-
phonique einen sehr komple-
xen Klang mit der Phrasierung 
und der souplesse, also der 
Geschmeidigkeit, der französi-
schen Sprache – wir sprechen 
dort ja auch Französisch. Auf 
der anderen Seite hört man 
auch eine Frische und große 
Genauigkeit – was gerne als 
Stereotyp der Neuen Welt he-
rangezogen wird. „Danse ma-
cabre“ war ein schönes Kon-
zeptalbum, denn in Montreal 
beziehungsweise in der ganzen 
Provinz Québec haben wir eine 
große Tanztradition, die Leute 
dort sind sehr stark verbunden 
mit dem Tanz. Ich finde, auch 
das hört man schön heraus.  

Martel: Where have 
you gone, my revo-
lutionary friend?  
Orchestre sympho-
nique de Montréal.  
Sony Classical 2012

 Wow! Das ist nicht meine 
Stimme, oder? (lacht) Ich kann 
mich nicht erinnern, dass wir 
diese Rezitation an den Beginn 
des Albums gesetzt haben. Wir 
haben das Repertoire von 
Beethoven neu profiliert wäh-
rend meiner Zeit in Montreal. 
Montreal hat eines der ältesten 
Orchester in Kanada mit einer 
viel längeren Geschichte, als 
man vermutet. Meine Vorgän-
ger haben ein reiches Reper-
toire aufgebaut, hatten aber 
keinen besonderen Fokus auf 
Beethoven. Als ich nach Mon-
treal kam, war es für mich 
wirklich wichtig, mit Bach, 
Mozart und Beethoven anzu-
fangen. Wenn man keine enge 
Verbindung zu deren großen 
Stücken hat, fehlt etwas Ent-

scheidendes, selbst wenn man 
ein noch so breites Repertoire 
beherrscht. Ganz historisch 
gesehen: Wie kann man zeit-
genössische Musik spielen 
ohne ein komplettes Verständ-
nis und eine umfängliche Er-
fahrung mit der Tradition zu 
haben, aus der sie stammt? 
Wie kann man Harmonie oder 
auch die Zerstörung der Har-
monie verstehen, wenn man 
nicht die Fundamente von 
Modalität und Tonalität stu-
diert hat? Die große Heraus-
forderung bestand in der Fra-
ge: Was hat Beethoven mit 
Québec zu tun? Er war schließ-
lich nie dort. Drei Jahre habe 
ich die Geschichte von Québec 
studiert. Dabei habe ich ge-
lernt, dass das Gebiet auch 
geprägt war von der Napoleo-
nischen Expansion in Nord-
amerika – zu einer Zeit, in der 
Beethoven aktiv war, der wie-
derum eine leidenschaftliche 
und komplizierte Beziehung 
zu Napoleon hatte. Diese Zeit 
also war für Québec prägend 
in wirtschaftlicher und kultu-
reller Hinsicht. In diesem Sin-
ne ist Beethoven ein Teil der 
Kultur von Québec, ein echter 
Québécois (lacht).  

Widmann: ARCHE – 
4. Dies Irae 
Philharmonisches 
Staatsorchester  
Hamburg.  
ECM 2017

 Ich arbeite mit Widmann seit 
vielen, vielen Jahren zusam-
men. Jörg Widmann war von 
Anfang an ein hochbegabter, 
talentierter, und ich würde 
auch sagen: ein „natürlicher“ 
Komponist. Arche war konzi-
piert für die Eröffnung der 
Elbphilharmonie. Ich finde, das 
Stück ist eine Antwort auf die 
Frage, wofür das Investment 
in diese hervorragende neue 
Konzerthalle steht. Ja, sie wur-
de natürlich für uns gebaut. 
Aber sie ist genauso für die 
nächste und für die übernächs-
te Generation gebaut als State-
ment, dass man hier in Ham-
burg die Musikkultur für es-
senziell hält, für einen festen 
Teil unserer Tradition. Deshalb 
sollte dieses neue Stück ein 
Signal in die Zukunft werden. 
Die Hamburgische Staatsoper 
hatte in ihrer Geschichte prä-
gende Zeiten mit Händel, Tele-
mann und Carl Philipp Ema-
nuel Bach, drei Komponisten, 
die sich mit Hingabe dem Ora-
torium zugewandt haben. Da-
her war mein Wunsch an Herrn 
Widmann: Können Sie bitte in 
unserer musikalischen Tradi-
tion dieses Oratorienformat 
bedienen, und vielleicht neh-
men Sie auch einen Stoff aus 
dem Alten Testament, wie es 
Händel oder Telemann ge-
macht haben? Das Resultat war 
dann Arche. Ich bin bis heute 
sehr beeindruckt, wie aktuell 

BLIND GEHÖRT

Bis 2025 ist Kent Nagano 
noch Generalmusikdirektor der 
Hamburgischen Staatsoper
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diese Geschichte ist, besonders 
hinsichtlich unserer Klimaka-
tastrophen: Genau das ist die 
Arche-Geschichte! Und wie 
Jörg das getan hat mit drei Chö-
ren, einem enormen Orchester 
mit Kammerorchester, ver-
schiedenen Solisten und Kin-
derchor samt zwei Sprechern 
und einem Knabensopran! 
Genau das soll doch diese Kon-
zerthalle ermöglichen: eine 
Versammlung der ganzen Ge-
sellschaft, der ganzen mensch-
lichen Familie.  

URAUFFÜHRUNG 3.3.24
SAISON 23/24

BERNHARD LANG

OPER ALS TRIP:
EINE JUNGE FRAU FORDERT

DEN TEUFEL HERAUS!

BAMBERG 
Sa. 24.2. & So. 25.2., 20:00 Uhr 
Konzerthalle Bamberg Bamberger 
Symphoniker, Kent Nagano (Leitung).  
Hosokawa: Ceremony (DEA),  
Bruckner: Sinfonie Nr. 3 d-Moll 
BERLIN 
Sa. 30.3., 20:00 Uhr Philharmonie 
Thomas Hecker (Oboe), Bernhard 
Plagg (Trompete), Mischa Meyer (Vio-
loncello), Lauma Skride (Hammerkla-
vier), Deutsches Symphonie-Orchester 
Berlin, Kent Nagano (Leitung). Vivaldi: 
Die vier Jahreszeiten, Hensel: Das Jahr
DRESDEN 
Sa. 6.4., 19:30 Uhr & So. 7.4.,  
11:00 Uhr Dresdner Philharmonie  
María Dueñas (Violine), Dresdner Phil-
harmoniker, Kent Nagano (Leitung). 
Bruch: Violinkonzert Nr. 1, Schubert: 
Sinfonie Nr. 3, R. Strauss: Der Bürger 
als Edelmann
DUISBURG 
Fr. 5.7. & Sa. 6.7., 19:30 Uhr  
Philharmonie Mercatorhalle Shunske 
Sato (Violine), Duisburger Philharmoni-
ker, Concerto Köln, Kent Nagano 
(Leitung). Kéler: Ouverture romantique, 
Godard: Concerto romantique op. 35, 
Bruckner: Sinfonie Nr. 4 „Romantische”

KONZERT-TIPPS

Offenbach: Les  
Contes d’Hoffmann 
Benjamin Bernheim, 
Olga Peretyatko, Angela 
Brower, Luca Pisaroni, 
Phil. Staatsorchester 
Hamburg, Kent Nagano 
(Ltg). EuroArts

DVD-TIPP

HAMBURG 
So. 11.2., 19:00 Uhr Staatsoper  
Britten: Peter Grimes. Kent Nagano (Lei-
tung), Sabine Hartmannshenn (Regie). 
Weitere Termine: 14., 18. & 21.2.

So. 12.5., 18:00 Uhr Staatsoper 
Schostakowitsch: Lady Macbeth  
von Mzensk. Kent Nagano (Leitung),  
Angelina Nikonova (Regie). 
Weitere Termine: 16. & 18.5. 

So. 2.6., Do. 6.6. & So. 9.6.,  
17:00 Uhr Elbphilharmonie Interna
tionales Musikfest Hamburg. Messiaen: 
Saint Françoise d’Assise. Audi Jugend-
chorakademie, Lauschwerk, Philharmo-
nisches Staatsorchester Hamburg, Kent 
Nagano (Leitung), Thomas Jürgens,  
Julia Mottl & Georges Delnon (Regie)

KÖLN 
So. 24.3., 17:00 Philharmonie  
Wagner: Die Walküre (konzertant). 
Concerto Köln, Dresdner Festspiel
orchester, Kent Nagano (Leitung) 
MÜNCHEN 
Fr. 28.6., 19:00 Uhr (Premiere)  
Nationaltheater Ligeti: Le grand 
macabre. Kent Nagano (Leitung), 
Krzysztof Warlikowski (Regie). 
Weitere Termine: 1., 4. & 7.7.
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MULTIMEDIA
Das Beste aus Radio, Fernsehen, Kino und Internet
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3SAT 

SINGEND MODERIEREN
Sa. 3.2., 21:45 Uhr Festival  
Rolando Villazón, Intendant der 
Salzburger Mozartwoche, mode-
riert höchstpersönlich das Eröff-
nungskonzert und lässt es sich 
natürlich nicht nehmen, auch 
selbst zu singen. 

3SAT

IN FASCHINGSLAUNE
Sa. 10.2., 20:15 Uhr Operette  
Auch über hundert Jahre nach 
der Uraufführung ist Emmerich 
Kálmáns Csárdásfürstin beliebt 
und – wie diese Inszenierung der 
Wiener Volksoper zeigt – prädes-
tiniert für die Faschingszeit.

ARTE

OPERNJUWEL AUS 
AMSTERDAM
So. 18.2., 23:40 Uhr Oper  Hän-
dels Giulio Cesare in Amsterdam 
unter der musikalischen Leitung 
der französischen Dirigentin 
Emmanuelle Haïm wird inszeniert 
vom katalanischen Regisseur 
Calixto Bieito.

ARTE  

EUROPÄER IN AMERIKA

So. 25.2., 22:55 Uhr Doku  
»Pioniere der Filmmusik« zeigt, 
wie Europäer wie Erich Wolfgang 
Korngold, Ennio Morricone (Foto) 
oder Ramin Djawadi den Sound 
Hollywoods präg(t)en.

Bei Giacomo Puccini stellte 
sich der Erfolg vergleichs-

weise früh ein. Sein wohlver-
dientes Geld investierte er in 
Autos, Frauen und Zigaretten, 
wegen derer er am 29. Novem-
ber 1924 seinem Krebsleiden 
erlag. „Viva Puccini“ heißt das 
Programm des Münchner 
Rundfunkorchesters, mit dem 
es den italienischen Komponis-

ten zum Puccini-Jahr ehrt. Te-
nor Charles Castronovo und 
Sopranistin Carolina López 
Moreno interpretieren mit dem 
Orchester und Ivan Repušić  die 
schönsten Auszüge aus seinen 
Opern und Liedern.

STREAM: »VIVA PUCCINI«

Arienreigen

 TV-TIPPS

Als Kenneth MacMillans 
erstes dreiaktiges Ballett 

Anastasia 1971 bei den Kriti-
kern durchfiel, machte sich der 
Choreograf auf die Suche nach 
einem in der Opernwelt be-
kannteren Sujet und wurde bei 
einem Roman aus dem 18. Jahr-
hundert fündig. Histoire du 
Chevalier Des Grieux et de 

Manon Lescaut von Abbé Pré-
vost diente bereits Giacomo 
Puccini und Jules Massenet als 
Opernvorlage. Zu Auszügen 
aus Massenets Ouvertüren, 
Opernballetten, Schauspielmu-
siken sowie aus Opern und 
Oratorien choreografierte Mac-
Millan sein Ballett Manon, das 
heute aus dem Repertoire des 
Royal Opera House nicht mehr 
wegzudenken ist.
Im Februar wird der Klassiker 
mit Natalia Osipova als Manon 
und Reece Clarke als Des 
Grieux live aus London in 
21 Länder übertragen.

Natalia Osipova als Manon im 
gleichnamigen Ballett

KINO: »MANON« AUS COVENT GARDEN

Getanzter Literaturklassiker 

Mi. 7.2., 20:15 Uhr 
Weitere Infos und teilnehmende Kinos:  
rohkinokarten.com

Mi. 7.2., 19:30 Uhr 
Zu finden auf:  
br-klassik.de/concert
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NDR KULTUR 

DURCH DEN KOSMOS

Fr. 2.2., 20:00 Uhr Konzertrei-
he  Der NDR durchmisst in meh-
reren Konzerten den »Kosmos 
Bartók«. Den Anfang machen 
Alan Gilbert (Foto) und das NDR 
Elbphilharmonie Orchester. Solist 
am Klavier ist Igor Levit.

DEUTSCHLANDFUNK KULTUR 

BAROCKER MEISTER
Fr. 9.2., 22:03 Uhr Musik
feuilleton  Händel ließ sich von 
ihm inspirieren, Telemann wür-
digte ihn als »größten Geist zu 
seiner Zeit«: Reinhard Keiser 
bereicherte die deutsche Barock-
musik um faszinierende Facetten.

BR-KLASSIK 

ENTSPANN DICH!
Fr. 23.2., 19:05 Uhr Feature  
Chill-out-Musik gab es schon zu 
Mozarts Zeiten und sogar im 
Barock, nur wurde sie damals 
noch nicht so genannt. Die Sen-
dung »Klassik Plus« erkundet 
Entspannungsmusik in der Klassik 
mit überraschenden Fundstücken.

DEUTSCHLANDFUNK KULTUR 

RAUSCHENDE FESTE, 
KUNSTVOLLE MUSIK
Mi. 28.2., 21:30 Uhr Alte Musik  
Der Hof von Burgund war im  
15. Jahrhundert berühmt für seine 
rauschenden Feste – und dafür, 
seine Gelage mit kunstvollster 
Musik aufzuwerten.

SWR2  

NEUE PERSPEKTIVEN
Do. 15.2., 21:05 Uhr Festival  
Das Neue-Musik-Festival ECLAT 
lädt in diesem Jahr zum Wechsel 
der Perspektiven ein mit einer 
freien Spielfläche im Stuttgarter 
Theaterhaus. Der SWR sendet die 
Highlights des Festivals.

 RADIO-TIPPS

Etwas sperrig wirkt der Na-
me des SR-Musikpodcasts 

„Interpretationssache“, doch 
umso kurzweiliger sind die 
einzelnen Folgen, in denen 
Moderator und Host Roland 
Kunz Meisterwerke und deren 
unterschiedliche Interpretati-
onen genau unter die Lupe 
nimmt. Denn das Alter, der 
soziale Hintergrund und ande-
re Faktoren seien ganz ent-
scheidend dafür, was ein 
Künstler hinter oder zwischen 
den Noten der Partitur lese, 
erklärt Kunz im Gespräch mit 
dem SR. „Und dadurch entste-
hen dann unterschiedliche 
Interpretationen.“ Bei seiner 
Musikauswahl richtet sich der 
Podcaster vor allem nach dem 
Bekanntheitsgrad eines Werks 
und der Anzahl der verschie-
denen Aufnahmen, um zu zei-
gen, wie mannigfaltig Musik 
selbst, ihre Darstellung und 
ihre Wirkung auf die Zuhörer 
sein kann. „Es schockiert einen 
manchmal sogar, dass ein Song 

so unterschiedlich daherkom-
men kann“, resümiert er.
Die Idee zu dem Podcast kam 
Kunz aus der ehemaligen Sen-
dung „Klassik mit Kunz“, die 
er moderiert hat. Darin hat er 
dem Publikum jeweils vier un-
terschiedliche Aufnahmen ei-
nes Stücks vorgespielt und 
gefragt, welche ihm am besten 
gefallen habe. In „Interpretati-
onssache“ möchte er diesen 
Ansatz nun intensiver erleuch-
ten. Bereits im April letzten 
Jahres startete der Podcast mit 
dem Beatles-Hit Yesterday und 
behandelte seitdem auch Beet-
hovens „Mondscheinsonate“, 
den Pop-Hit Killing Me Softly 
oder zuletzt Brahms’ Ungari-
schen Tanz Nr.  5. Auch das 
macht den Podcast so reizvoll: 
Unter die Lupe genommen 
wird nicht Klassik oder Jazz 
oder Pop, sondern schlicht gro-
ße Musik.

Dem Moderator und Host der Sendung »Interpretationssache« hört man 
gerne zu – und natürlich den sorgsam ausgewählten Einspielungen

PODCAST: INTERPRETATIONSSACHE

Diverse Sichtweisen auf Musik

Neue Folgen ab 19.2.  
Zu finden auf:  
ardaudiothek.de
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HÄNDEL-FESTSPIELE HALLE Die 
diesjährigen Händel-Festspiele spüren 
den französischen Inspirationen ihres 
Namensgebers nach und präsentieren 
vom 24.5. bis 9.6. ebenso prominente 
Werke wie Wiederentdeckungen, u. a. 
mit Magdalena Kožená und Händel-
Preisträger Christophe Rousset.

FESTIVAL DE PÂQUES Den Frühling 
in Aix-en-Provence muss man einmal 
erlebt haben, dann zeigt sich die Welt 
von ihrer schönsten Seite. Seit 2013 
zeigt sich dort auch die klassische Mu-
sik von ihrer schönsten Seite, wenn 
Renaud Capuçon vom 22.3. bis 7.4. zum 
musikalischen Spitzentreffen einlädt.

Frühling in Frankreich Französischer Händel

ASPEKTE SALZBURG Das Festival 
für Neue Musik zählt in Österreich zu 
den renommiertesten seiner Art und 
steht seit mehr als 45 Jahren für Be-
gegnung mit dem Neuen auf höchs-
tem interpretatorischen Niveau. Die 
kommende Ausgabe »Stimmen« fin-
det vom 6.3. bis 10.3. statt.

MUSIKWOCHE HITZACKER Seit 2023 
liegt die Kuratierung des kleinen, 
feinen Festivals an der Elbe in den 
Händen des Mahler Chamber Orches-
tra. Erhalten blieb der Anspruch an 
herausragende künstlerische Qualität, 
die diesmal vom 1.3. bis 10.3. unter 
dem Thema »aus Leidenschaft« steht.

Aus Leidenschaft Stimmen Neuer Musik



LEBEN!EBEN!
u. a. mit: 
GABRIEL PROKOFIEV, 
SOLOMON’S KNOT, 
VOX LUMINIS,  
CAROLINE SHAW, 
PYGMALION ,
AVI AVITAL
und FAZIL SAY

Tickets: thueringer-bachwochen.de 
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